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Gl Leitsötze

Lohnsteuerhilfeverein / Steuerberotungsgesellschoft / Vertretungsbefugnis

Lohnsteuerhilfevereine und ondere iuristische Personen (2. B. Steuerberotungs-
gesellschoften) sind vor den Finonzgerichten vertretungsbefugt.

BFH Urt.v. 22.1.1991- X R l0zl90 - DSIR 1991,662

Rechtsonwolt- und Steuerberoter/Anwoltszulossung / Geschöftsführertötigkeit

Die Tötigkeit eines Steuerberoiers ols Gesellschofter und einzelvertretungs-

berechtigter Geschöftsführer einer Steuerberotungs-GmbH konn mit dem Beruf

eines Rechtso nwolts vereinbo rt sein.

BGH Beschl.v.27.5.1991 - AnwZ (B) 8/91, ZIP 1991,1006

Anwoltshoftung / Mitverschulden des Mondonten / Rechtskroft

lst die orbeitsrechtliche Stoiusfroge eines freien Mitorbeites einer Rundfunk- und

Fernsehonstolt gegen die Anstolt oufgrund fehlerhofter Prozeßführung seines

Bevollmöchtigten rechtskröftig obgewiesen worden, so ist dem freien Mit-
orbeiter"inn Hinblick auf die ihnn obliegende Schcdenr"ninder"ungspflicht zuzu-

muten, die Anstolt erneut ouf Feststellungen zu verklogen, doß er zu ihr in einem

unbefristeten Arbeitsverhöltnis stehe.

BGH U*.v. 23.5.1991- lll ZR 73/90 - EWiR $ 255 BGB 2ß1767 (Grunskyl

Provisionen on Steuerberoter/ Herousgobe von Provisionen

l. Röt ein Steuerberqter seinem Mondonten, zur Steuererspornis bei einer

bestimmten Anlogegesellschoft Kommonditonteile zu zeichnen, und ver-

schweigt er domit zusommenhöngende Zuwendungen der Gesellschoft qn

ihn, so konn der Mondont Herousgobe dieser Zuwendungen (Provisionen

u. o.l verlongen.

2. Veronstoltet die Anlogegesellschoft eine kostenlose USA-Besichtigungsreise

für Steuerberoter, die ihre wirtschoftliche Erklörung ollein in der werbe-
wirksomen Gewinnung von Anlogeempfehlungen durch die eingelodenen

Steuerberoter gegenüber ihrer Klienten für den onstehenden Anteilsvertrieb

findet, do n n hot der Steuerberoier seinem Mo ndo nten o uch den Wert dieser

Reise zu vergüten.

3. Eine solche Reise ist ein stondeswidriger Vorwegvorteil für olle donn vom

Steuerberoter empfohlenen Anlogen. lnsoweit steht ollen betroffenen

Anlegern ein Gesomtglöubigeronspruch ouf den Gesomtwert der Reise zu.

OLG Koblenz Urt.v. 18.12.1990 - 3 U 827/89 - NJW RR 1991, 921
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Gerling lnformolionen für wirtschoftsprüfende, rechts- und sleuerberotende Berufe lO/91

Versicherungsschutz
- Serienschoden
(BGH Urt.v. 15.5.l99l - lV ZR 85/90, VersR 1991, BZ3 -
Vorinstonz: OLG Koln Urt.v. 15. 2.1990 - SU 2l;2/Bg - Gllggo,2Sj
LG Aochen Urt.v. ll.5.l9BB - 9 0 653/88)

BFHv.22.l.l991- X R 107190: DSIR 1991,662

Leitsotz:

Wenn ein Steuerberoter in Verkennung des Steuertotbestonds in meh-
reren oufeinonderfolgenden Johren bei Abgobe der Johressteuer-
erklörung seinen Mondonten nicht dorouf hinweist, doß wegen einer
neben derfreiberuflichen Totig keit o usgeübten gewerblichen Tötig keit die
gesomte Tötigkeit gewerbesteuerpflichtig ist, liegen mehrere Verstöße
i.s.v. $3 ll Nr. 2 AVB-WB und domit mehrere deckungspflichtige
Schodensfölle vor.

Leitsötze (d.Verf.l'

I . Die Ersiellung der Johressteuererklörung verpflichtet, für iedes Steuer-

iohr über vermeidbore Steueriotbestönde zu belehren. Der iohrliche
Prüfungs- und Belehrungsfehler begründet [eweils einen Versiche-
rungsfoll (d. h. kein Douerverstoß}.

2. Die Versicherungsfö lle beg rü nden für iedes Jo hr einen neuen schoden
(d. h. kein einheitlicher Schoden).

3. Die ver[öhrungsrechtliche Behondlung - einheitlicher veriöhrungs-
beginn im Zeitpunkt der Au0enprüfung - führt nicht dozv, doß Jie
summe der für die Veronlogungsiohre nocherhobenen steuern ols
einheitlicher Schoden onzusehen ist.

4. Die [öhrlichen Steuererklörungen stehen weder in einem rechtlichen
noch in einem wirtschoftlichen Zusommenhong gem. $ 3 Abs. llzif.2c
Abs. 2 AVB-WB.

Aus den Gründen:

Enigegen der Ansicht des Berufungsgerichts bezog sich dos Fehl-
verholten des Klögers nichtouf eine die iöhrlichen Einzeltotigkeiten des
Klögers übergreifende generelle Grundsotlroge, die nur einmol zu
Beginn der Totigkeit des Klögers zu prüfen und zu enischeiden wor.
Do der Klöger in iedem Johr erneut mit der Erledigung der steuerrecht-

272
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Gerling lnformotionen für wirlschoftsprüfende, rechts- und steuerberotende Berufe 10/91 - Zentroltreuhönder
: Bindung on VertrogsentwÜrfe

- Zweckerreichung

Umwondlung
- RKW-Gutochten
- Schuldübernohme

Unterbrechung d. Veriöhrung
6 209 BGB
I FG-V".fohr"n

Unterhohskloge
- Streitwertgestoltung

Unlernehmensberoter
- Schuldenregulierung, Rechtsberoiung

Verdeche Gewinnousschüttung
- Schoden
: Steuervorteile

Verdienstbescheinigun g

Veriöhrunq lS 5l BRAO)

- Bälehruägspflicht ü. Fehler u. Veriöhrungsvorschrift,
Sekundöro nspruch
: noch Anspruchserhebung

Veriöhrung l0 51 o WPO)
- Treuhond

Veriöhrung l$ 68 StBerG, $ 5l o WPO)

- Arolisteinwond s. d.

- Arid. Berufstötigkeit
: Treuhönder

- Bekonntoobe Steuerbescheid
- Belehru rigspf licht ü. Fehler u. Veriö h ru ngsvorschrift,

Sekundö ronspruch
: lnholt
: keine -

Treuhönder, Wp
: Wiederholung d. Fehlers

- Veriöhrunosbeoinn
:Äußeno"rüfunä, Konektur d. BGH
: Außenbrüfunö, Schoden v. Prüfungsiohr
: Außenprüf ung ohne Schlußbesprechung
: Bouherrenvertröge 9l
: versicherungsschutzrechtl. Behondlung
: Bilonzoushöndigung
: Bilonlehler
: Erwerb v. Eioentumswohnunqen
: Fehlbuchunö, Stommkopitolfärderung
: fehlerhofte Gesioltungsberotun g
: Kouf v. Unternehmensonteilen
: Steuerberoterhonoror, vermeidbores

Verkehrs-/Prozeßonwolt
- Vero ntwortu n gsbereich e

Verschulden bei Vertrogsverhondlungen
-d.RA
Versicheru n gsleistung

- Rückforderung

Versicherungsschulz
- Ansprüche gegen Versicherer

- wissentl. Pflichtverletzung
: Kousolitöt
: Provisionsvereinboru ng
: Wirksomkeit, AGBG

-Serienschoden: Douerversioß
: einheitl. Schoden
: jöhrl. Sieuererklörung

- Zohlungsonspruch

Verspötungszuschlöge
- Schoden

Vorteilsousgleich
- ersporte Mietoufwendungen
- ouigedröngte Steuerberoterleistung
- Steuervorteile
: rechtswidrige
: verdeckte Gewinnousschüttung

- Wertzuwochs

Wohnungsverwolter
- Prozeßführung, Rechtsberotung265
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49
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91,20Q9l
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9l, r0l
9l, t0r

lichen Angelegenheiten der X. beouftrogt wurde, bestond fÜr ihn

die Verpflichtung und die Moglichkeit, für iedes Steueriohr ouf die

Gewerbesteuerpflicht hinzuweisen. Diese Verpf lichtu ng hoi er in ied em

Johr erneut dodurch verleizt, doß er in Unkenntnis der finonzgericht-

lichen Rechtsprechung nicht dorouf hinwies, doß Gewerbesteuer

onfolle. Es liegt doher kein Douerverstoß vor, sondern ein Fehler, der in

iedem Johrerneut begongen wurde. Doher istieweils von einem neuen

Versicheru n gsfo I I o uszu gehen, n ichi o ber von ei nem Do uerverstoß, der

fortgewirkt hot und lediglich nicht korrigiert wurde.

2. ln seiner Hilfsbegründung fuhrt dos Berufungsgericht ous, wenn mon

Johr für Johr einen gesonderten Verstoß onnehme, seien die Vorous-

setzungen des $ 3 ll Nr. 2 b AVB-WB gegeben, weil donn ein ous

mehreren VerstöDen stommender einheitlicher Schoden vorliege. Der

Schoden sei erst entsionden, ols bei der BetriebsprÜfung festgestellt

wurde, doß fur die Johre 1972bisl980 keine Gewerbesteuer erhoben

u nd gezo h lt worden wo r u nd ei ne dementsprechende No cherhebu n g

veronloßt und für die Johre l9Z3 bis l9B0 ouch durchgesetzt wurde.

Vorher hobe lediglich ein ,,drohender Gefohrenzustond" bestonden.

Auch dieserAnsicht konn nicht gefolgtwerden (vgl. zur Serienklousel in

d er Berufshoftpf lichtversicheru nq von Architekten u nd Bo u i n genieu ren

die Senorsentscheidung vom 28.11.1990 - lV ZR l84l89 - VersR 91,1751.

Hier liegen einzelne neue Verstöße vor; ous denen sich fÜr iedes ein-

zelne Johr ieweils ein neuer Schoden ergeben hot.

3. Die Beklogte konn sich ouch nicht mit Erfolg ouf $ 3 ll Nr.2 c Abs.2 AVB-

WB berufen, do der Klögerin iedem Johrerneut mitder Erledigung der

steuerlichen Angelegenheiten der X.. beirout wurde und doher die

einzelnen Steuererklörungen wederin einem rechtlichen noch in einem

wirtschqftlichen Zusqmmenhong stehen.

4. Doschon dietotbestondlichenVoroussetzungen des $ 3 ll Nr:2 b und ll

Nr.2 c Abs.2 AVB-WB nichtvorliegen, kommt es ouf deren Vereinbor-

keir mit dem AGBG nichton. Mü g 3 ll Nr. 2 b AVB-WBwill die Beklogte

meh rere Versicheru n gsfö I le do n n wie einen einzig en Versicheru n gsfo I I

behondeln dürfen, wenn es zu einem einheitlichen Schoden gekom-

men ist. Zwor ist gemöfl stöndiger Rechtsprechung des BGH tso BGHZ

73,363:VersR 79,447; Urt.v. ]4. .7.19U- lVo ZR l0/Bl - VersR 82, 1053;

v.4.4.1991- ]XZR215/90 unter 2o cc; Gl '|99], lZll der durch Pflicht-

widrigkeiten eines Steuerberoters verursochte Schoden im Foll einer

Außenprüfung erst donn i. S. d. g 68 StBerG enistonden, wenn ouf-

grund der Außenprüfung - wie hier - höhere Steuern nocherhoben

werden, die noch dem Ergebnis der Außenprüfung ohne den Fehler
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- Erfolgshonoror
- Fölliskeft, $ZStBGebV
: Buch{ührungshonoror

- für nicht erbrochte Leistungen
- Gebührenrohmen, $ I I StBGebV: Mittelgebuhr

: Dorlegungslost
- entgongener Gewinn
- vermeidborer -: keine Bilonzierungspflicht
- Lohnkosten, $ 34 StBGebV
- Pouscholgebühr, 514 StBGebV
- Zeitgebühren
: {. Nochbesserunqsorbeiten
: für Nichtstun

Kousolitöt
- zwischen Pflichtwidrigkeit u. Schoden: Unterbrechung d. Kousolzusommenhongs

Klogeouftrog
- Belehrung über Klogeoussichten

Klogeerhebung
- bei unzustöndigem Gericht

Konkursontrogspflicht, $ l30 o HGB
- Pflicht der Gesellschoftsorgone

Lohnsteuerhilfeverein
- Vertretungsbefugnis FG

Minderkoufmonn
- Lebensm itteleinzel hondel
- Pflicht zur Buchführung u. Bilonz

Mitverschulden
- kopiiolerseizende Gesellschofterdorlehen
- neues Klogeverfohren, zumutbor
- d. Kreditgebers
: Verdienstbescheiniouno

- Prüfung d. Bilonz
: durch GmbH-Geschöftsf ührer: Stommkopitolforderung

- Reisekosten

- Vorsotz d. Geschodigten

Nochbesserung
- Kosten der -
- Nochbuchungen
- Stundenhonoro re, ongemessene
- Wechsel d. StB

Neue Bundeslönder
- Rückübertrogung u. Umbouorbeiten

Notor
- Einsicht in Flurkorie
- Vollzug, verzögerter

Prospehhoftung
- Anderung d. Rechtsprechung
: Grunderwerbsteuer

- zugesicherte Eigenschoft
- Gorontenstellung
- Grunderwerbsteuer
- vorgesehene Nutzung

Provisionsgeschöfte
- Rückforderung der Provison

- kostenlose Reise

- Zohlung on Strohmonn

Rechtsonwolt
- Beroiungsp{lichten
: Kündig ung, Versendungsort

- Kündigungsschutzkloge
: Konkursous{olloeld

- Unterholtskloge "
- Verspöiungseinwond, 9 282 ZPO

Rechtsberotung
- d. Angestellts Art. I $ 6 Abs. I

- d. Gewerbetreibenden, Art. I S 5: unmittelborer Zusom menhong
- d. Unternehmensberoiers
- d. Wi*schoftsprüfers. Art. I 0 5 Nr. 2: Vertrogsform u lieru n g

: Wirtscho{tsberoiung
- d. Wohnungsverwolters

Regreßprozeß
- negotive Feststellungskloge
- Sochverstöndigengutochien

: Urkundenvorloge

Schqden
- A{A, entgongene

: gesomte Vermögensloge
- Kopitolonloge
- vermeidbores Sieuerberotungshonoror
- Steuervorteile

: rechtswidrioe -: verdeckie öewinnousschüttung
- Vermögensouswirkungen

: enlgongene AiA
- Verspötungszuschlöge
- Zwei{omilienhous

Schätzung {$ 162 AOI
- Schoden

: Bindung on Erklörung in Schlußbesprechung

Sittenwidrige Schödigung, g 826 BGB
- vorsöizliche Schodenzuf ügung

StB-GmbH, Wp-GmbH
- foktischer Geschöftsf ührer
- Geschöftsführer: SiB u. RA

Sozietöt
- Hoftung d. ousgeschiedenen Sozius

- überörtliche -
- unzulössige Bezeichnung

Sleuerberoterkommer
- Beontwortung von Anfrogen

Steuerberolungsgesetz
-s5

: Kontieren

-957: Werbeverboi, Stellenonzeigen

Steuerberotungsverlrog
- Auflösung des -: fristlose Kündigung, gA7 BGB
- pouscholer Schodenersotz
- Zustondekommen d. -: stillschweigender Abschlu0

Steuergestoltungsberolung
- RKW-Gutochten
- Soldierung der Vor- u. Nochieile
- Umwondlung

Telefonwerbung

Treuhönder
- Anderung d. Rechtsprechung
- Bindung d.
- Dritthoftung
- Gesomtschuld
: Reg reß-lAusg leichso nspruch

- Hofiungsousschluß f. steuediche Folgen

- Hoftungsbeschrönkung
: subsidiöre Hofiung
: unmittelborer Vermögensschoden: Veriö hrungsverkürzung
: sieuerl. Ziele

- Plonobweichung
: Nutz-,/Wohnflöche

- Schoden
: bei Flöchenverminderung
: Verf lechtungshinweis

- freiberufliche Tötigkeit, S lB ESIG
- Uberwochung d. Abwicklung: wg. d. Steuervorteile
- Verhondlungsgehilfe d. Mondonten
- Verjöhrung von Regreßonsprüchen: Sekundöronspruch
: Veriöhrungsbeginn,

Bo uherrenvertröge
: Wirtschoftsprüfer

- Verflechtungen d. Treuhönders

9r, 58

91,22
91, 147

91,66
91,42
91, 19
91, 19
91, t6
91, 15

91,16r
91, 14, 15

9t,l58

91,114

9l, 114

91,101

91,28

91,20
91,20

91,23
91,248

91,32
91,32

91,161
91,144

91,200

91, 84
91,2

91,57
91,200

91,49

91,63

91,231
91,223

91, 19

91,62,211
91,150
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des Steuerberoters nicht festgesetzt worden wören. Der Umstond, doß
derortige Schöden für die veriöhrungsrechtliche Behondlung ols erst im
Zuge der Außenprüfung entstqnden ongesehen werden, führt ober nicht
dozu, doß sich ous der Summe der für die überprüften Veronlogungs-
zeitröume nocherhobenen Steuern ein einheitlicher Schoden des Steuer-

pflichtigen ergeben würde.

91, 144
91, 144
91,234
91, 144
91, 144

91 ,77

91,132

91,5
91,%B

91,5

91,32

91 ,74

91,42
91, 147

91,234,262

9l,l0t
91,2

9t, t0t

91,222

9r,ll5
91,265
91, 132

91, 124
91, 115

91, il5
91, il5
91,265
9t,265

91,231
9r, 85

91,231

91,123

91, 123
91, 128

91, 84

B4
B4

91,
9t
9l

205

Hoftung des Steuerberolers
- Veriöhrungsbeginn von Schodenersotz-

onsprüchen, g 68 StBerG

- Außenprüfung

- Schoden ou0erholb des Prüfungszeitroums
{BGH Urt.v. 6.6.1991- IX ZR 195/90 - RPKU 1.083/91 -
Vorinstqnz: OLG Celle, VersR 1991, ZB4l91,62

91,24
91,23

91,243
91,222

9r 45,'248
9t,248
91, 145

91, 144

209
207

,57

Leitsotz:

Führt die Entdeckung eines Fehlers bei einer Außenprüfung einen
Schoden für einen Steuerpflichtigen nicht herbei, sondern wird domit nur
ein frü herer, o ußerho lb des Prüf u ngszeitro u ms bego ngener Feh ler u nd der
domit verbundene Schoden oufgedeckt, donn ist die Außenprüfung für
die Entstehung dieses Schodens und domit fur die Veriöhrung uner-

heblich.

Zum Sochverholt:

Der Beklogte wor von l9ZB bis l9B2 ols Steuerberoter der Klöger mii der
Erstellung, Einreichung und Uberprüfung von deren Einkommensteuer-

erklörungen beiroui.

Der klo gende Ehemo n n hotte l97B ein Ho usg ru ndstück erworben u nd zu r

Finonzierung von Bouorbeiten ein Dorlehen von 1,2 Mio. DM bei 960lo

Auszohlung oufgenommen. Mit dem 4 o/oigen Disogio worsein Konto om
11. 9. l97B belostet word en.

Mit Schreiben vom B.,l.1980 boten die Kloger den Beklogten um Uber-
prüfu ng der Berücksichtig u ngsfo h ig keit der Netfoo ufwend u ngen f ür dos
Housgrundstück bei der Einkommensteuererklörung l9ZB. Schliefllich
übersondten sie mit Schreiben vom 9. 2.l991fur die Steuererklö rung1979
eine Aufstellung der Kosten des Houserwerbs und führten ousdrücklich
ous, dos Dorlehen sei im September l97B zu 960lo ousgezohlt worden.

,,fr
9
9

91

91

9

2
2

62

9),209

91, il5
91,132

9l,l38
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9t,l38
91,138
91, T2B

251



Gerling lnformolionen für wirtschoftsprüfende, rechts- und steuerberotende Berufe 10/91 Stichwort- und Entscheidungsverzeichnis
(Hefr l-10, l99ll

Doroufhin setzte der Beklogie dos Disogio in der Steuererklörung1979
gewinnmindernd bei den Einkünften ous Vermietung und Verpochtung
ein.

Aufgrund einer l9B0 durchgeführten Außenprüfung fur die Johre bis l9ZB

wurde dos sieuerpflichtige Einkommen der Klöger{ürdos Johrl9ZB mit om

15.6.1981 bestondskröftig gewordenem Steuerbescheid ouf DM 42.231

festgesetzt, wos eine Einkommens- und Kirchensteuerschuld von zusom-

men DM 9.716,16 ergob.

Für dos Jahr 1979 wor dos zu versteuernde Einkommen der Klöger

zunöchst unter dem Vorbeholt der Nochprüfung ouf DM A.Z2 festge-

setztworden, wobei dos Finonzomt dos Disogio in Höhe von DM 48.000
entsp rechend der vo m Beklo gten verfoßten Ei n kom mensteuererklö ru n g i n

Abzug gebrocht hotte. Aufgrund einerweiteren, in derZeitvom 1.10. l9B5

bis i9. 6.1987 durch g ef ü h rten Außen p rüf u n g f ü r den Zeitro u m von l9Z9 bis

l9B3 erging om 2.5.1988 ein neuer Bescheid Iür1979, der dos Disogio

nicht mehr berücksichtigte, weil es zu den Werbungskosten des Johres

lgZB gehöre. Gleichwohl ergob sich wegen verschiedener weiterer, bei

der Außen prüfu n g zuio ge geiretener Anderu n gen fü r dos Jo h r l9Z9 nu n-

mehr ein Negotiveinkommen der Klöger in Höhe von DM 79.162. Ein Teil
t. \r ,' . I I I \/ I , I f.. t/17.). 

^loteses l\egoflvelnKommens wuroe ols venusT nocn TUr t7/o [] f\ozvg
gebrocht mit der Folge, doß fur dieses Johr mit Bescheid vom l0.5.l9BB
dos Einkommen nunmehrouf Nullfestgesetztwurde. Dos restliche Nego-
tiveinkommen des Johres 1979 wurde ols Verlustvortrog im Johre l9B0

berücksichtigt.

Die Klöger begehren vom Beklogten Ersotz des Betroges, den sie für dos

Johrl9B0 desholb on höheren Steuern zohlen mu0ten,weildos Negotiv-
einkommen des Johres 1979 nicht in vollem Umfong ols Verlustvorlragzur
Verfügung stond. Diese erhöhten Steueroufwendungen hoben sie mit

DM25.677 errechnet, die sie mit der im Dezemberl9BB erhobenen Kloge
geltend mochen. Der Beklogte hot die Einrede der Veriöhrung erhoben.

Die Kloge ist in beiden lnstonzen erfolglos geblieben. Mit ihrerzugelosse-
nen Revision verfolgen die Klager ihr Zohlungsbegehren weiter.

Aus den Gründen:

l. Dos Berufungsgericht ist derAuffossung, zwischen den Porteien hobe
ein Dienstvertrog bestonden, dessen Pflichten der Beklogte verletzt

hobe. Denn er sei bereits oufgrund des Schreibens der Klöger vom

B.l.l9B0, spötestens iedoch noch Erholt des Schreibens vom 9.2.1981

verpflichtet gewesen, den Sochverholt wegen der Aufwendungen für

Allgemeine Geschöftsbedingungen
- Ausschluß d. Kündigungsrechts

Allgemeine Versicherungsbedin gungen
(AVB) {s. ouch Versicherungsschutz}
- wissentliche Pf lichtverletzung
: Kousolitötsprüfung
:Wirksomkeit, AGBG

Anerkenntnis

- d. Bilonzberichtigung?

Anlogeberotung
- Abgrenzung zur Steuerberoiung

Arglisteinwond
- gegenüber Veriöhrungseinrede

Aufrechnungsverbot
- $ 19 GmbHG

Auseinondersetzung
- Wertpopierdepot v. Eheleuten

Auskunftsverlrog
- stillschweigender Abschluß
: Verdienstbescheinigung

Bonkhoftung
- Dorlehensvollmocht, Eheleute

- Hoftung d. Ehefrou b. Betriebskredit

- Hoftungsbeschrönkung, grobes Verschulden

Bouherrenmodell
- Grunderwerbsteuer

Belehrungspflicht d. StB, Wp, RA
- fehlende Belehrungsbedürftigkeit
: noch Belehrung über Ehegottenvertrog
: vergebliche Belehrungen
: Belehrung d. Vorberoier
: 

f joene Sochkunde,, Geschö{tsmonn
: uDer sreuersPoTenqe vertnogensonrogen

- ungefrogte -: bei erkennbor fehlerhofter Entscheidung

: Zweifel d, Steuerberoters
- Beweislost
- 0ber Fehler d. Vorberolers
: ouf Schodenersotzonsprüche

- Hoftungsklousel
- noch rkr. Schötzung, WE o. Erloß

- über steuerliche Risiken
: Vermögensonlogen

- über Vermögenssiiuotion

Beweislosl
- f. unterlossene Aufklörung/Belehrung
- f. Fehlberotung
- f. Rücknohme d. Rechtsbehelfs

Bilonzberichtigung
- Anerkenntnis?

Bindungswirkung
- belostender Sieuerbescheid

Buchführungsouftrog
- Belehrungspflichten
: Bewirtungskosienbelege
: Kossenb,uch

- Kontierung
: Belegoussoge

- Prüfung d. Unierlogen
- Umbuchungen

Bu ch ho ltu ngsu nterlog en

- Aufforderung zur Vorloge

Dorlegungslost f. Regreßonspruch
(s. ouch Beweislostl
- Bilonlehler
- Buchungsfehler

91 ,42

91, 38
91,41

91,72

91,223

9l,2ll

91, 164

91, 170

91,62

91,3

91,72

9t, l16

91,24t
91, 85

91,99
91, 147
9r,156

9r, 85

Dienstverlrog
- Steuerberotungsvertrog

Dritthoftung
- Erklörungen d. RA

- Verhondlungsgehilfe d. Mondonten
- Vertrog m. Schutzwirkung zugunsten Dritter
: Bewertung
: Bilonzerstellung
: Gesellschoftsgründung
: Testot

- Verschulden
b. Verirogsverhondlungen

Durchgriffshoflung
{s. Geschöftsf ührer Wp/SIB-GmbH I

Feststellungskloge
- negotive -
Firmo

- GbR {mit beschrönkter Gesellschofterhoftungl
- Zusotz,,Revision"

Finonzgerichlsordnung
- Vertrogsbefugnis, LSTHV u. STBGS

Fristenkontrolle
- Ausgongskontrolle
- Fristüberwochung durch RA
: Fristverlöngerung o. Akie
: Gerichtsferien

- Fristversöumnis, verschuldete -: Akte on Bürovorsteher
: Brief on unzustöndiges Gericht/FA

- Weisung on Bürokroft
: mündliche Weisung

Gesomtschuld
- mit Architekt
Go."hÄficf iihrar Wn/-SrR-GmhH:H;rd;;;;;-'r--- -

Gewinn {entgongener, S 252 BGB)

- Dorlegungslost
- rechtswidrige Kündigung d. StB-Vertroges

GmbH
- Einzohlungsmonipulotion
- Schoden
: Verlust d. Stommeinlogen

- Siommeinloge
: Umbuchung d. Dorlehensforderung

- verdeckte Gewinnousschüttung
: Schoden

Grunderwerbsleuer
- Anderung d. Rechisprechung
- bei Bouherrengemeinschoft
- Grundsiücksbeschoff ungskosten

Hoftungsbeschrönkung
- ouf grobe Fohrlössigkeit
- Veriöhrungsverkürzung in AGB
- ou{ sieuerl. Ziele

Honororonspruch d. StB

- Auf rechnung mit Schodenersotzonspruch
: in zweiter lnstonz

- Anderung der Rechnung

- Buch{ührung
: Gebühr noch Zeitobschnitten
: Grundstücksverwoltungen, $ 33 StBGebV
: monotliche Roienzohlungen

- Einforderbrorkeit
: Rohmengebühr

- Einforderborkeit, $ 9 StBGebV
: Geoensiondswert
: Hiniveis ouf Gebührenvorschrift
: Mitteilung der Rechnung
: Zeitgebühren

9t
9I

9t, B, 12

91
91,

91,187
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6B
09
09
6B

3/

9l
9

91

9t, 84
91, 170

l,
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91,230
91,233

9l
9r
9t
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9r, r6r

9l, t6t
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-77
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9l 114,265
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14,159

252

91,156
9r, r56

269



Gerling lnformotionen für wirtschoftsprüfende, rechts- und steuerberotende Berufe 10/91 Gerling lnformotionen für wirtschoftsprüfende, rechts- und steuerberotende Berufe 10191

ei n bo rte Hoftungsbesch rö n kung ouf g robe Fo h rlössigkeit verstößt gegen

$ 9 AGBG. Wie der Senot bereits in dem Porollelrechtsstreit om 19. l. lgBB

l21U 40/87 OLG Homm) ousgeführt hot,worderTreuhondvertrog füreine
Vielzohl von Bouherren gleichloutend obgeschlossen und fiel doher
gemö0 $ I Absotz I unter dos Gesetz über die Allgemeinen Geschöfts-
bedingungen. Angesichts der Höhe des vereinborten Honorors und der
Bedeutung, die der Bestellung eines verlößlichen Treuhönders zukommt,
holt es der Senot für eine unongemessene Benochteiligung der Bou-

herren, wenn der Treuhönder lediglich fur grob fohrlössige Verstöße
gegen seine Verpflichtungen ous dem Treuhondvertrog hoften soll.

Der Beklogte dor{ sich ferner nicht ouf eine nur subsidiöre Hoftung beru-
fen, wie sie in $ 5 Nr. lo des Treuhondvertroges vereinbort ist. Ein Ver.
schulden des Vermittlers ist nömlich insgesomt so zweifelhoft, doß dem
Klöger nicht zugemutet werden dorf, diesen vorob in Anspruch zu
nehmen. Bei der Berotung durch den Vermittler zum Anfong des Johres
l9B3 wor möglicherweise dos steuerliche Konzept des Prospekts noch
nicht unrichtig oder{ehlerhoft, zu mindest mußten die im Erloß des Bundes-
ministers der Finonzen vom 23.6.1983 erwöhnten Richtlinien noch nicht
beochtet werden; zudem hotte der Vermittler keinerlei Ein{luß ouf dos
steuerliche Konzept des Bouherrenmodells wöhrend der Beklogte ols
Treuhö nder u mfossend zurWo hrnehmung der steuerlichen lnteressen des
Klö gers bevol I möchtigt wo r.

Zu Unrecht beruft sich der Beklogte schließlich ouf die Veriöhrung der
Ansprüche des Klögers. Die in $ 5 Nr. 3 des Treuhondveriroges verein-
borte Abkü rzung der Veriöhrungsfrist siellt eine uno ngemessene Benoch-
ieiligung des Klögers gemöD g 9 AGBG dor; wenn die Dreiiohresfrist der
S$ 5i BRAGO,51o WiPrO unterschritren wird (BGHZ 97,21]r.

Hinsichtlich der Höhe der Klogeforderung hot sich der Klöger zutreffend
die Berechnungen des Porollelrechtsstreits 2l U 40/87 OLG Homm zu

eigen gemochf bei einer gleichgroßen Wohnung ergob sich ein Betrog
für entgongene Vorsteuer von 18.991,42 DM; von diesem Betrog sind im

Wege der Vorteilsousgleichung die[enigen Mehrwertsteuerbetröge
obzuziehen, die der Klöger wegen der ihm versogten Mehrwertsteuer-
option ouf die Mieteinnohmen einschliefllich der Mieterhöhungen nicht
obzuführen broucht, nömlich insgesomt ein Betrog von1.677,80 DM, so
doß eine Restschodensumme von insgesomt 

.l2313,62 
DM verbleibt.

dos Housgrundstück oufzuklören. Dobei hobe er oblektiv folsch reogiert,
indem er die seit 1965 bestehende stöndige Rechtsprechung des Bundes-
finonzhofs oufler ocht gelossen hobe, derzufolge dos Disogio in dem
Zeitpunkt im Sinne des 5llAbs.,2 ESIG ols geleistei gelte, in dem dos um

dos Diso g io gekü rzte Do rlehensko pito I dem Do rlehensneh mer zufließe.
Dies seiom ll.9.l97B der Foll geWes€n; iedenfolls seien unstreitig im Johre
l9ZB Teilbetröge des Dorlehenskopitols den Klögern zur Verfügung
gestelltworden. Fernersei dos Disogio ob dem Zeitpunkt der Einbuchung
in dos Dorlehenskonto zu verzinsen gewesen. Aus der Nichtberücksichti-
gung des Disogiosfü11978 seiden Klögern Schoden entstonden, den der
Beklo gte schu ld hoft veru rsocht ho be.

Diese Ausführungen, die die Revision ols ihr günstig hinnimmt, lossen

Rechtsfeh ler nicht erken nen.

ll. I . Dos Berufungsgericht führt weiter ous, der Beklogte berufe sich oller-
dings zu Recht ouf die Einrede der Veriöhrung; denn die Ver[öhrungs-
frist des $ 68 StBerG hobe infolge des Eintritts der Bestondskroft des
geönderten Steuerbescheids lür1978 om 16.6.l98l zu loufen begon-
nen. Seit diesem Zeitpunkt hobe für die Kloger keine Möglichkeit mehr

bestonden, dos Disogio noch füt1978 geltend zu mochen. Hierin liege
der den Klögern entstondene Schoden, dessen veriöhrungsunter-
brechende Geltendmochung im Wege der Feststellungskloge bereits
domols obiektiv möglich gewesen sei. Doß der Schoden durch
die Außenprüfung fur die Johre 1979 bis l9B3 und deren Schlußbe-
sprechung om 19. 6.1987 oufgedeckt worden sei, bleibe ohne Bedeu-
tung für den Beginn derVeriöhrung; denn onders ols in 8GH273,363,
367liege hier kein Sochverholtvor; bei dem die Steuerzunöchsiso fest-

gesetzt wurdg ols hobe der Steuerberoter richtig gehondelt, und
desholb dem Steuerpflichtigen zunöchst kein spürborer Schoden ent-
stond. Domii, doß die Geltendmochung des Disogios für l97B on
16. 6. l98l endgültig verloren gewesen sei, hobe nicht nur die Hohe des
Einkommens und der Steuerpflicht für l97B festgestonden, sondern
o uch schon, d oß etwo ig e Ved uste ovsl979 zunö chst no ch l9ZB zu rü ck-

zuübertrogen woren und in diesem Umfong für l9B0 steuererhöhend
wirken mußten, weil ein entsprechender Verlustvortrog ouf dos Johr
l9B0 nicht mehr möglich sein würde. Dieser Schoden sei durch eine
spötere Außenprüf u ng nicht mehr korrigierbo r gewesen. Dos Ergebnis
der om 19.6.1987 beendeten Au0enprüfung hobe eben nicht zu einer
erneuten Entscheidung über dos Disogi o Iür l9TB,sondern zu dessen

Streichung für1979 geführt, wodurch dies im Ergebnis steuerlich völlig
oußer Betrocht geblieben sei.
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2. Diese Ausführungen holten den Angriffen der Revision stond.

o) Zutreffend geht dos Berufungsgericht dovon ous, doß die drei-

iöhrige Veriöhrungsfrist des $ 68 StBerG mit der Entstehung des

Schodens beginnt. Dos gilt immer, wenn ein Schoden zumindest

dem Grunde noch entstonden ist,fernerwenn durch dieVerletzungs-
hondlung eine ols Schoden onzusehende Verschlechterung der
Vermögensloge eintritt, ohne doß feststehen muß, ob ein Schqden

bestehen bleibt und domit endgültig wird, oder wenn eine solche

Verschlechterung der Vermögensloge oder quch endgültiger Teil-

schqden entstonden ist und mit der nicht entfernt Iiegenden Möglich-
keit des künftigen Auftretens bisher noch nicht erkennbore[ odöquot
verursochter Nochteile bei verstöndiger Würdigung gerechnet wer-

den ko n n (Se n ots u ri. v. 4. 4. l99l - lX Z R 215 /90, Gl l99l,l7l : ZIP 1991,

5B9r BGHZl00,22B,23l { m.w.N.}. ln diesen Follen ist zur Unter-

brechu n g der Veriö h ru n gs{rist zu mindest d ie Erhebu ng einer Klo g e

ouf Feststellung der Verpflichtung, den noch nicht bezifferboren
Schoden zu ersetzen, notwendig (Senotsu rl.v. 4.4.1991ooO1.

b) Zu Recht ist dos Berufungsgericht unter Anwendung dieser Grund-
sötze zu dem Ergebnis gelongt, doD die Veriöhrungsfrist des $ 68
.StBerG om 16.6.l98l zu loufen begonnen hot ($lBZ Abs., I BGBI.

Denn wie dos Berufungsgerichtzutreffend ousgeführt hot, hötte dos
von den Klögern geleistete Disogio ongesichts der Regelung des 5 11

Abs.2 ESIG ollein bei den Einkünften für dos Johr1978 ous Vermie-

tung und Verpochtung ois Teii der Werbungskosten in Ansotz
gebrochtwerden können. Dies ist ous Gründen, die der Beklogie zu

vertreten hot, unterblieben. lnfolgedessen konnte noch der om

15.6.1981 eingetretenen Bestondskroft des oufgrund der 1980

durchgeführten,Außenprüfung ergongenen, geönderten Steuer-

bescheids für 1978 nicht mehr dqmit gerechnet werden, doß dqs

Disogio überhoupt noch eine steuermindernde Wirkung entfolten

würde. Der nur noch oufgrund dereng gefoßien Ausnohmetotbe-
stö n d e d er $$ 172 f+ AO o bö nderbo re Steuerbescheid beontwortete
die Froge noch der Berücksichtigungsföhigkeit des Disogios end-
gültig in einem {ur die Klöger ungünstigen Sinne.

Domit wor entgegen der Ansicht der Revision o uf seiten der Klöger
bereits eine Verschlechterung ihrer Vermögensloge und folglich ein

moterieller Nochteil entstonden. Dieser log dorin, doß für dos Johr
l9ZB überhoupt ein steuerpflichtiges Einkommen ermittelt wurde;
denn wenn dos Disogio in Höhe von DM 48.000 ordnungsgemö0
berücksichtigt worden wöre, hötte dies zur Minderung des +ür1978

mit DM 42.23l ermittelten Einkommens ou{ Null führen müssen.

Dem Beklogten wor bekonnt, doß fur die Erlongung der Mehrwertsteuer-

ersiottung die Einscho ltung eines gewerblichen Zwischenmieters erfor-

derlich wor und doß er geholten wor, die Position dieses Zwischenmieters

so ouszugesiolien, doß diese wirtschoftlich sinnvoll wor. Vorliegend hot

der Beklogte einerseits einen unbedingten Mietgorontievertrog mii der

Firmo obgeschlossen, ondererseits einen Zwischenmiefuertrog mit der G.;

ein wirtschoftlicher Sinn gegenüber der Einscholtung nur eines einzigen,

solventen und wirtschoftlich siorken Zwischenmieters isi hierin für den

Senot nicht erkennbory die Erforderlichkeit einer befristeten Mietgorontie
irotz Abschlusses eines in gleicher Frist unkündboren Miefuertroges

erweckt vielmehr von vornherein den Eindruck, doß die wirtschoftliche

Stellung des Zwischenmieters unsicher und obsicherungsbedürftig ist,

weil der Zwischenmieter letzilich koum eine reelle Chonce zur Gewinn-
erzielung hotte. Spötestens oufgrund des Erlqsses des Bundesministers

der Finonzen vom 27.6.1983 hötte ober dem Beklogten bekonnt sein

müssen, doß die Finqnzbehörden sich in besonderer Weise gerode mit

der wirtschoftlich sinnvollen Position des Zwischenmieters beschöftigen

bei der Prüfung, ob die Mehrwertsteuererstottung gewöhrt wird oder
nichf spötestens dieser Erlo0 hötte demnoch den Beklogten veronlossen

müssen, sein besonderes Augenmerk dorouf zu richten, doß die Posiiion
-l-- -. ^. . .--L l:^L^^ 7...:^^L^^*:^r^-^ . ^,1-+^^L^f+l:^L ^i^^.,^ll ^,,^^^^+^l+^+utris 9tr'wcil LJilLI ttr't I l_VVtSLt t('t ililt('tt'rJ VVil rJLr ruililLr r Jil il rvvil uvJvsJruilvr

wurde entsprechend den Grundsötzen dieses Erlosses.

Dodurch, doD die Finonzbehörde unter Berufung ouf $42 AO dem

Klöger die beontrogte Mehrwertsteuererstottung versogt hot, hot sich

die Gefohr ouch verwirklicht und dem Klöger ist bereits ietzt ein Schoden

entstonden. Hötte der Beklogte nömlich bei der Ausgestoltung des

Zwischenmieverhöltnisses die Richtlinien des Erlosses vom 27.6.1983

beochtet und die Position des Zwischenmieterswirtschoftlich sinnvoll ous-

gestoltet, wöre der Klöger in den Genuß der Mehrwertsteuererstottung
gelongt, insbesondere müßte er sich diese Finonzierungsmittel ietzt nicht

zusötzlich beschoffen. Zu Unrecht beruft sich der Beklogte dorouf, do{)

der Bescheid des Finonzomtes noch nicht rechtskröftig sei und desholb ein

Schoden noch nicht eingetreten sei; der wohrscheinlich longdouernde
Rechtsweg gegen diesen Bescheid bietet lediglich die ohnehin geringe

Chonce, doß der bereits ietzt beim Klöger eingetretene Liquiditöts-

schoden noch vielen Johren wieder ousgeglichen werden konn; diesem

möglichen Ausgleich des Schodens trögt ober die noch $ 2Bl BGB onge-
botene Abtretung der Ansprüche hinreichend Rechnung.

Noch der Uberzeugung des Senots konn es dohingestellt bleiben, ob der
Beklo gte bei der Ausg esto ltu n g des Zwisch en m ietervertro g es,,g rob fo h r'

lössig" gehondelt hot, denn die in $5 Nr. I des Treuhondvertroges ver-
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der Finonzbehörden, domit der Klöger und die weiieren Bewerbervorder
Gefo hr bewo hrt wu rden, d ie Herstell u n gskosten-Mehrwertsteuer nicht
erstottet zu bekommen, die sie bei der Finonzierung des Obiekts bereits
eingeplont hotten.

lm Treuhondvertrog der Porteien hotte der Beklogte in $ I die umfossende
Verpflichtung übernommen, den Klöger hinsichtlich des Bouvorhobens
rechtsgeschoftlich zu vertreten, wobei er gemöß $ I Nr. 5 des Vertroges
nichton die vorgesehenen Vertrogsentwürfe gebunden wo4 vielmehrwor
i h m d ie Bef u g n is ei n g erö u mt worden, d ie vertro gsentwü rfe entsprechend
den ieweiligen Erfordernissen zweckdienlich zu öndern oder zu ergön-
zen, wobei er gemöß 9242 BGB die wirtschoftlichen und steuerlichen
lnteressen und Belonge des Klögers zu berücksichtigen hotte. Zu Unrecht
meint der Beklogte insoweit, doß er lediglich zur Ausführung der ihm
vorgegebenen Entwürfe des Bouherrenmodells berufen sei; die Stellung
des Beklogten ols Treuhöndel seine umfossende Vertretungsbefugnis,
seine umfossende Bevollmöchtigung und nicht zuletzt die Höhe seiner
Vergütung verbieten noch der Uberzeugung des Senqts eine derortige
enge,Auslegung des Vortroges.

Entgegen derAuffossung des Beklogten woren die steuerlichen Belonge
des Klögers von den Sorgfoltspflichten des Beklogten nicht ousgenom-
men. Der in $ 5 Nn 2 des Treuhondvertroges vereinborte Hoftungsous-
schluß betrifft ollenfolls die individuellen Ziele des Klögers und die sreuer-
lichen Folgen ous dessen persönlichen wirtschqftlichen Verhöltnissen, nicht
ober die ollgemeinen steuerlichen Gesichtspunhe des Modells, die olle
Bouherren in gleicherWeise betrofen. Gerodewegen derfüreinen Loien
weith in u n ü berscho u bo ren Einzel heiten der Steuerkonzeption eines Bo u-
herrenmodells wor der Beklogte vom Klöger umfossend bevollmöchtigt
worden, wos nicht zulelzl in $ I Nr. 4.2 und Nr: 4.] des vertroges zum
Ausdruck kom, wonoch der Beklogte den Klöger in der Finonzgerichts-
borkeit vertreten und steuerlich relevonte Erklörungen für den Klöger
obgeben durfte. Zutreffend hot der Beklogte selbst in der mündlichen
verhondlung vor dem senot dorouf hingewiesen, doß,,der Klöger seine
Proxis f ür ein Jo hr schließen m üsse, wen n er sich sel bst d ie steuerliche Kon-
zeption für ein Bouherrenmodell erorbeiten wollte'l Gerode diese Veront-
wortlichkeit des Beklogten für die steuerlichen Belonge woren der Grund
fur die umfossende Bevollmöchtigung des Beklogten.

Bei der Gestoltung des Zwischenmietuerhöltnisses {ür dos obiekt hot der
Beklogte ober pflichfwidrig und fohrlössig den Klöger und die übrigen
Bouherren der Gefohr ousgesetzt, doß die Finonzbehörde einen Miß-
brouch der rechtlichen Gestoltungsmöglichkeit (S 42 AO) onnohm.

ool Der Revision ist zwor zuzugeben, doß die demnoch +ürlg7T ermit-
telte, beisochgemößer Behondlung des Disogios in vollem Umfong
vermeidbore steuerschuld rechnerisch zunöchst dodurch ousge-
glichen wurde, doß der Beklogte dos Disogio folschlich bei den
Werbungskosten des Johres 1979 geltend gemocht und dodurch
eine der Höhe noch zumindest gleiche, im Hinblick ouf $ ll Abs. 2
ESIG freilich ungerechtfertigte steuerermößigung erzielt hotte.
Dieser Umstond wor ouf dos Entstehen des schodenersotzon-
spruchs iedoch ohne Einfluß. Die Geltendmochung des Disogios im
Johre 1979 harcollenfolls noch zu einer Beseitigung des schodens
führen können. Die Berücksichtigung des Disogios für dos JahrlgZg
wor indes unter dem vorbeholt der Nochprüfung erfolgt, so doß
gemöß $ 164Abs.2AO biszum Ablouf derFestsetzungsfrist miteiner
Anderung gerechnet werden mußte. Bis zu diesem Zeitpunkt log
eine Au{deckung des Fehlers und domit eine Beseitigung der nur
vorlöufigen Schodenkompensotion im Bereich des Moglichen.
lnfolgedessen wor für die Klöger lediglich unsichel ob sich der
bereits entstondene Schoden endgültig monifestieren würde. Eine
Feststellungskloge wöre obiehiv mir Aussicht ouf Erfolg möglich
gev/esen.

bb) Entgegen der Ansicht der Revision ergibt sich für den Zeitpunkt der
Entstehung des Schodenersotzonspruchs ouch nichts dorous, doi)
dos I ür 1979 erzielte steuerpf I ichtig e Ei n ko m m en zu n ö chst u nter dem
Vorbeh o lt der No ch p rüf u n g o uf DM 62.212festg esetzt worden wo r
und erst ou{grund der für den Zeitroum von 1979 bislg83 durchge-
führten Außenprüfung mit Bescheid vom 2.s.l9BB for 1979 ein
N eg otivei n ko m men von DM 79.162{estg estel lt wu rd e. Aufg ru nd der
vodoufigkeii des für 1979 ergongenen ersten Steuerbescheids log
eine solche Entwicklung im Bereich des Möglichen. Demgegenüber
stond ols Folge der bestondskroftigen Feststellung des im Johre lgz8
erzielten Einkommens seit dem 15.6.l98l endgültig fest, doß donn,
wenn es im Johre 1979 zu Verlusten kommen würde, diese noch der
f ü r den entsprechenden vero n lo g u n gszeitro u m geltenden Fossu n g
des 5 l0 d EStG zunöchst in dosJohr lgTBzurückübertrogen werden
mußten und infolgedessen für dos Johr l9B0 in Höhe des fur rgz8
fesigestellten Einkommens ols steuermindernder Vedusfuortrog
verloren sein würden.

cl Zu Recht hot dos Berufungsgericht es bei dieser Sochloge obgelehnt,
f ü r den Beg in n der Ver[ö h ru ngsfrist o uf den lg. 6.ig\7 o ls Zeitpu n kt der
schlußbesprechung der für die Johre i979 bis l9B3 durchgeführten
Außen prüf u ng o bzustellen.
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Demgegenüber zieht die Revision zur Begründung ihres gegenteiligen

Stondpunkts zu Unrecht die Entscheidung des lVo-Zivilsenots Gl86,27:
BGIIZ96,29O ff heron, derzufolge ein Schodenersotzonspruch durch

Steuermehrbelostung erst mit der Schlußbesprechung entstonden sein

soll (ooO, 5.296 fl. Der erkennende Senot hot bereiis in seinem Urt.v'

4.4.1991(Gl 91, 171:ZlP199l,5B9) ousgef ührt, doß diese Rechtsprechung

in Hinblick ou{ Worilout und Zweck des $ 68 StBerG der Einschrönkung

bedorf. Sie ist - insoweit in Ubereinstimmung mit dem Vll. und lVo-Zivil-

senot (vgl. BGHZ 73,363; BGH Urt.v. 14.7.1982- lVo ZR lO/Bl, VersR 1982,

1053) - ouf die Fölle zu beschrönken, in denen oufgrund einer AuDen-

prüfung höhere Steuern erhoben werden, die ohne den Fehlerdes Steuer-

beroters ouch noch dem Ergebnis der AuDenprÜfung nicht festgesetzt

worden wören (Senotsurt.v. 4. 4.1991 ooOl.

Do rü ber hino us verbietet sich eine Ausweitu ng o uf den hier zu beu rteilen-

den Sochverholt.

Die bisher höchstrichterlich entschiedenen Fölle, in denen die Schluß-

besprech un g einer Außen prüf u n g o ls An knüpf u ngspu nkt f Ü r den Begin n

derVeriöhrung noch $ 68 StBerG beiohtoderiedenfolls erwogen wurde,

woren durchweg solche, in denen der durch die AußenprÜfung oufge-

deckte oder oufzudeckende Fehler dem Steuerberoter im entsprechen-

den Prü{ungszeitroum unterlou{en wor (vgl. z.B.BGllZZ3 ooO; 83,17,21;

96, ooO; BGH Urt.v.18.6.1979 - VIIZR 257/78,881979,1325t BGH, Urt.v'
t^ ^ rAö^ \/ll-7n't--7^t'7(\.. \/ll-7D^-7'1 l-7O LJEDIOQA (nO,,^l!EDlOqn 2O1.
lJ. J. |TOU - V ll ZN l/ Zl / Y U. V ll AN Z/+l / 7/ I ll l\ t 7 (JW|J\J / ur ru I rr r\ I / vv, v / r/

BGH Urt.v. 14.7.\982- lVo ZR l0/Bl, ooO; BGH Urt.v. 6.2.1985 - lVo ZR

82/83, Gl20/85: LM StBerG $ 68 Nr. 25; Senotsurt'v. 4. 4.1991ooO1.

Dovon u nterscheidet sich d ie h ier zu entscheidende Fo I lgesto ltu ng g ru nd-

legend (o. A. Spöth, Der Steuerberoter 1985, 323,3271.

Zworwar dem Beklogten im Prüfungszeitroum insoweit ein Fehler unter-

loufen, ols er dos Disogio zu Unrecht {ur dos Johr1979 ols Teil der Wer'

bungskosten geltend gemocht hotte. Doron knÜpft iedoch der von den

Klögern erhobene Schodenersotzonspruch nicht on. Denn fÜr sich ollein

gesehen wor den Klögern durch die fehlerhofte Geltendmochung des

Disogios für dos JohrlgTg lediglich ein im Hinblick ouf $ ll Abs. 2 ESIG

ungerechtfertigter Vorteil zugewochsen. Auf seinen Bestond konnten sie

nichtvertrouen. Die Aufdeckung des lür1979 begongenen Fehlers konnte

doher ouch keinen Schodenersotzonspruch noch sich ziehen'

Der f ü r den entsto ndenen Schoden o llein moflgebliche Feh ler wo r bereits

vor Beginn des Prüfungszeitro ums derAußenprÜfung f Ür die Jo hre 1979 bis

1983 begongen worden und liegt im Unterlossen der Geltendmochung

werden könnten, noch dem Ergebnis der Beweisoufnohme sieht es der

Senot nömlich nichi ols erwiesen on, doß der Klöger Überhoupi eine

derortige Außerung gemocht hoi.

Hoftung des Treuhönders
- Hoftungsousschluß ouf grobe Fohrlössigkeit

- Veriö hru ngsverkü rzu ng

- Bindung on VertrogsentwÜrfe
(OLG Homm Un.v.25.2.1988 - 21 U 195/B7l

Leitsötze (d.Verf.)'

l. Eine Verkürzung der Veriöhrungsfrist in Formulorverirögen unter die

gesetzliche Frist des $ 68 StBerG ist unongemessen gemöß $ 9 AGB-

Gesetz.

2. Der Hcftungsousschluß im Hinblick ouf den Eintritt steuerlicher Ziele

bezieht sich ouf die persönlichen Steuererwortungen des Anlegers

n icht o ber o uf do s prospektierte Steu erkonzept d es Bo u herren m od el ls.

3. Der umfossend bevollmöchtigte Zentroltreuhönder im Bouherren-

modell ist nicht on die vorgegebenen VertrogsentwÜrfe gebunden,

wenn sich die Steuerrechtsloge z. B. durch einen Erloß des Bundes-

ministers der Finonzen veröndert.

,Aus den Gründen:

Die Berufung ist zulössig und ouch - noch teilweiser RÜcknohme des

Klogebegehrens - in der Soche hinsichtlich des zuletzt gestellten

Antroges begründet. Der Beklogte ist dem Klöger wegen fohrlössiger

Verletzung von Nebenpflichten ous dem zwischen den Porteien geschlos-

senen Treuhondvertrog zum Schodenersotz verpflichtet. Aufgrund der

sich ous diesem Verirog ergebenden Pflichten hötte der Beklogte im

Dezember l9B3 nicht mehr unverönderi die steuerrechtlich relevonten

Veriröge noch dem bei Redoktionsschluß des Prospekts im Februor

vorgesehenen Konzept obschließen dürfen, vielmehr hötte er nicht nur

den zwischenzeitlichen Erlqß des Bundesministers der Finonzen vom

276.1983 berücksichtigen müssen, sondern ouch die weiteren Richtlinien
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erklört, doß er nur mit der Betriebsprüfung, nicht iedoch mit der Lohn-
sfeueroußenprüfung befoßt gewesen sei. Deren Notwendigkeit hobe
sich erst im Rohmen der Betriebsprüfung und onlößlich dienstinterner
Gespröche über die hierbei getroffenen Feststellungen ergeben. Seine
Erörterungen mit dem Klöger hötten sich lediglich ouf die Froge bezogen,
ob eine etwoige noch zu ermittelnde Lohnsteuernochzohlung bei der
Betriebsprüfung gewinnmindernd zu berücksichtigen sei.

Auch der Zeuge W., der die Lohnsteuerou0enprüfung durchgefuhrt hot,
hot erklört, doß seine Gespröche mit dem Klöger in dem Betrieb der
Beklogten lediglich die Froge betroffen hötten, ob die Lohnsteuer brutto
oder netlo nochgezohltwerden sollte. Diese hobe erzunöchst mit einem
der Geschöftsführer der Beklogten und donn ouch mit dem Klöger und
dem Zeugen C. erörtert. lm übrigen hobe sich der Klöger nur dozu
geöuDert, ob etwoige Steuernochzohlungen wegen des Zeitobloufs
noch von den betroffenen Arbeilnehmern zurückgefordert werden
könnten.

Den Aussogen der Zeugen C. und W. ist demnoch zu entnehmen, doß
d iese bezüg lich der Loh nsteuero u0en prüfung den Klö ger nicht o ls bevoll-
möchtigten Vertreter der Beklogten betro chteten, sond ern i h n n u r i nsoweit
hinzuzogen, ols es um die Auswirkungen der Lohnsteuernochzohlung ouf
die Betriebsprü{ung ging. Do0 der Klöger die Beklogte zu der streitigen
Froge der Steuerpflichtigkeit der pouscholen Auslösungen onlößlich der
Lohnsteueroußenprüfung beroien hötte, lAßt sich ous ihren Ausscgen
nicht herleiten.

Auch die Behouptung der Beklogten, der Klöger hobe zu der Rechts-
ouffossung des PrüfersW. ouf Befrogen erklört,,,do könne mqn wohlnichts
mqchen', vermog ongesichtlichem unstreitigem Sochverholts in Verbin-
dung mit dem Beweisergebnis den geltend gemochten Schodenersotz-
onspruch nicht zu siützen. Es ist bereits zweifelhoft, ob eine etwoige
Au0erung dieses lnholts ols Gefölligkeitshondlung, für die eine Hoftung
noch $ 676BGB entfollen würde, oder ols rechtsgeschoftliches Verholten
o n zu se h e n wö re (vg l. h i e rz u G röf e / Lenze n / Ro i n e r, Ste u e rb e ro te rh oftu n g,
2. Aufl.l9BB, Rdn. 29 und 301. Gegen einen rechtlichen Bindungswillen
des Klögers sprechen dessen zuföllige Anwesenheit bei der Lohnsteuer-
ouDenprüfung, die Toisoche, doD der Klöger keine Rechnung über eine
hierbei geleistete Berotungstötigkeit ersiellt hot, sowie der Wortlout der
von der Beklogten behoupteten Erklörung des Klögers, die einen mehr
beilöufigen Chorokter hot.

Fürdie Entscheidung des Rechissireits konn iedoch dohinstehen,ob on die
Erklörung, ,,do könne mon wohl nichts mochen'j Rechtsfolgen geknüpft

des Disogios für dos Johr 197B.Wie dos Berufungsgericht zu Recht ous-
führt, hot die Außenprüf ung für die Johre 1979 bislg83 über diesen Fehler

nicht mehr entschieden. Sie hot im Gegenteil ouf der seit 15.6.i98l
bestondskröftigen Festsiellung, derzufolge dos Disogio für dcs Johrl97B
endgültig unberücksichtigt bleiben mußte, oufgebout und desholb dozu
geführt, do0 die bereits seit dem 16.6.l98l bestehende steuerliche Wir-
kungslosigkeit des Disogios endgültig erkennbor wurde.

Dieses Risiko, dos bereits zu einer Verschlechterung der Vermögensloge
der Klöger gefuhrt hotte (vgl. Kolbeck/Peter/Rowold, Kommentor zum
Sieuerberotungsgesetz $ 68 Rdn. 4Bl, wor im Zusommenhong mit der
Außenprüfung für die Johre 1979 bis 1983 nicht mehr zu korrigieren.

Dorin liegt der Unterschied zu den Föllen, in denen die zu einer Noch-
besserung führende Schodenursqche erst im Prüfungszeitroum geserzt
wurde und in denen gerode oufgrund der Außenprüfung dorüber ent-
schieden wird, ob überhoupt ein Fehler vorliegt, der ein erneutes, dem
Steuerpflichtigen nochteiliges Aufgreifen des Steuertotbestqndes recht-
fertigt. Wöhrend in diesen Föllen die Außenprüfung durch dos erneute
Aufgreifen des Steuertotbestqndes den Schqden erst herbeiführt, hot
vodiegend die Außenprüfung fur die Johre 1979 bis 1983 lediglich zur
Entdeclarng des schon früher begongenen Fehlers Anloß gegeben.

Dorin liegt fedoch nichts weiteres ols die Kenntniserlongung von einem
bereits entsto ndenen Schoden (vg l. G röf e / Lenze n / Ro i n er, Steu erbe roter-
hoffung, 2. Aufl. Rdn. 892 ff; Kolbeck/Peter/Rowold, ooO, Rdn.42 ff).

Diese Kenntniserlongung ist für den Beginn der Veriöhrung des $ 68
StBerG unerheblich (BGHZ 73,363,365, BGH Urt.v.21.4.1982 - lVo ZR

291 /80 Gl 14 lU : BGHZ 83, 17, 19; Senotsu rt.v. 4. 4. 1991 o o O; G röfe /
Lenzen/Roine6 ooO, Rdn.B74; Gehre, StBerG l98l, g 68 Rdn.lO; Kolbeck/
Peter/Rowold, ooO, Rdn. 26; Spöth, Die zivilrechtliche Hoftung des
Steuerberoters 3. Aufl. Rdn. 4lg; o.A. von Veenroy, Der Betrieb 1981,2364,
23721. Noch olldem wor mitAblouf des 15. 6.1984 und domiivor Kloge-
erhebung Veriö hru ng eingetreten.
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Hoftung des Steuerberolers
- rechtskröftige Schötzung

- unterlossene Berotung

ü ber Wiedereinsetzu n gsmög lich keit

oder Antrog ouf Billigkeitserloß
{OLG Düsseldorf Urt.v. lB.l0.]990 -18 tJ 92/90 - rkr.l

Leitsotz:

lst der Mo ndo nt o ufg ru nd einer Schötzu ng vero n logtworden, so m uß der

Steuerberoter noch Auffinden eine günstigere Vero nlogu ng rechtfertigen-

der Beweisurkunden olle Möglichkeiten zugunsten des Mondonten ous-

schöpfen. liierzu gehören insbeson dere Wiederei nsetzu n g so ntro g u n d

Antrog ouf Billigkeitserloß.

Aus den Gründen:

Der Klöger hotseine Pflichten ous dem zwischen den Porteien geschlosse-

nen Sieuerberotervertrog schuldhoft verletzt und dodurch dem Ver-

mögen cle-s Geschödigten einen Nochteil iedenfolls in Höhe der Kloge-

forderung zugefügt. Denn er hot versöumt, den Beklogten über die

Moglichkeiten und Vorousseizungen eines Antrogs ouf Wiedereinset-

zung in den vorigen Stond gemö0 g ll0 AO hinsichtlich der versöumien

Rechtsmittelfrist gegen den Feststeilungsbescheid des Finonzo mtes vom

ll.9.1986 oufzuklören und zu beroten. Der Beklogte konn desholb mit

ei nem Scho denersotzo nspru ch weg en positiver Vertro gsverletzu n g o uf-

ieci trter t.

L Die Töiigkeit eines Steuerberoters ist regelmöDig ols Geschöftsbesor-

gungsvertrog mit Dienstvertrogchorqher zv quolifizieren, wenn - wie
hier - eine Douerberotung und Wohrnehmung oller steuerlichen

Belonge geschuldet wird tvgl. BGHZ 54,106, BGH VersR 1980,264;

Senot UrLv.7.l2.19Tq - lB U 175/89 -1. Dorous resultierende Vertrogs-

störungen regeln sich noch dem Recht der Unmöglichkeit oder des

Verzuges, wenn der Sieuerberoter überhoupt nicht geleistet hot.

Soweit dieser schlecht leistet, finden die Grundsötze der positiven

Vertrogsverletzung Anwendu.ng (Polondt-Pvlzo,49. Au[|., Anm. 3 e zu

$ 6ll BGBI. Der Senot geht nicht von einer Unmöglichkeit, sondern von

einer Schlechterfüllung des mit dem Klöger geschlossenen Steuer-

berotervertro ges o us. Den n der Klöger hot noch dem Mo ndotsu mfo ng

die Erklörung zur gesonderten - und einheitlichen - Feststellung der
Einkünfte der Grundstücksgemeinschoft W. fur dos Veronlogungsiohr

Ein Berotungsvertrog hinsichtlich der Steuerpflichtig'keit der Auslösungen

ist zunöchst nicht durch ousdrückliche Vereinborung der Porteien

zusiondegekommen. Zwischen den Porteien ist unstreitig, doß der Klöger

beouftrogt wor; die Finonzbuchholtung und die ieweiligen Johres-

obschlüsse fur die Beklogte zu erstellen. Weiter hot der Klöger im Auftrog

der Beklogten on der von dem Zeugen C. durchgeführten Beiriebs-

prüfung im House der Beklogten teilgenommen. ln dem Betriebsprüfungs-

berichtvom 6.3.1986 (81.52 ff. - 53 - AH) ist er neben den beiden

Geschöftsführern der Beklogten ols Auskunftsperson und Teilnehmer on

der Schlußbesprechung oufgeführt. Zwischen den Porteien besteht ouch

Einigkeit dorüber, doß der Klöger mit der Lohnbuchholtung der Beklogten

nicht befoßt wor; sondern lediglich deren Ergebnisse in die Johresob-

schlüsse zu übernehmen hotte.

Die Teilnohme des Klögers on der Betriebsprüfung und seine dqbei ous-

geübte Berotungstötigkeit begründete nicht die Pflicht, die Berechtigung

der Lohnsteuernochforderung durch dos Finqnzqmt dem Grunde noch zu

überprüfen. Do die Lohnbuchholtung oufgrund ousdrücklicher Verein-

borung der Beklogten vorbeholten wor; gehörten die hiermit zusommen-

höngenden Frogen nicht zu seinem Aufgobenbereich.

Zu einer Berotung der Beklogten onlößlich der Lohnsteueroußenprüfung

wor der Klöger nicht verptlichtet. Bei der in der /eit vom '21.'2. bis

26. 2.1986 d u rch g ef ü h rten Lohnsteueroußenprüfun g ho n delte es sich u m

eine gegenüber der Betriebsprüfung selbstöndige Moßnohme, oufgrund

sepcroterAnordnung ergongen, von einem cnderen Prüfer durchgeführt

und mit gesondertem Bericht vom 12.3.1986 obgeschlossen, in dem

lediglich die Geschöftsführer der Beklogten ols Auskunftspersonen und

Teilnehmer on der Schlußbesprechung oufgefuhrt sind. Der Bericht über

die Lohnsteueroußenprüfung ist dem Klöger nicht seitens des Finonzomtes

zugeleitet worden. Ebenso bezieht sich die Rechnung des Klögers vom

28.5.1986 nur ouf dessen,,Beistond bei Betriebsprüfungen, Prüfung des

Berichtes'jerfoßt olso keine im Zusommenhong mit der Lohnsieueroußen-

prüfung o usgeü bten Tötig keiten.

Die Beklogte hot ober ouch die Voroussetzungen eines stillschweigenden

Berotungsouftroges nicht dorgeion. Soweit sie behouptet, der Klöger

hobe bei Gelegenheit seiner Teilnohme on der Betriebsprüfung von der

im Rohmen der nohezu gleichzeitig durchgeführten Lohnsteueroußen-

prüfung zwischen der Beklogten und dem Finonzomt streitigen Proble-

motik erfohren und hierzu Stellung genommen hobe, ist sie beweisfollig

geblieben.

Diese Sochdorstellung der Beklogten wird durch die Bekundungen der
Zeugen W und C. nicht gestüizt. DerZeuge C. hot bei seinerVernehmung
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Hoftung des Steuerberolers
- Auftrogsinholt

- Lohnsteuerprüfung, Betriebsprüfung

- Lohnbuchholtung des Mondonten
(OLG Köln Urt.v. 8.5.1991 - ll U 279/90 - rkr.l

Leitsötze (d.Verf.),

I . Gehort die Lohnbuchholtung nicht zum Aufgobenbereich des steuer-
beroters, ist er nicht verpflichtet, die Berechiigung einer Lohnsteuer-
nochforderung durch dos Finonzomt dem Grunde noch zu über-
prüfen.

2. Eine zuföllige Anwesenheit des Sieuerberoters bei der Lohnsteuer-
oußenprüfung begründet keinen Berotungsouftrog. Dos gilt insbeson-
dere, wen n keine Rech n u n g ü ber ein e h ierbei geleistete Tötig keii erstel lt
wurde.

Aus den Gründen:

Die Beklogte hot gegen den Klöger keinen schodenersotzonspruch
weg en Verletzu n g vertro g lich er Pfl ichten eines Steuerberotervertro ges.
Eine derortige Forderung hoi sie ouch in der Berufungsinstonz nr'cht
dortun können.

und Mitwirkungsmoßnohmen des Beklogten ollenfolls ouf die Geneh-
m ig u n g eines Wiedereinsetzu n gsg esuchs besch rö n kt wo ren. Die Belege
hötten donn im Wiedereinsetzungsverfohren nochgereicht werden kon-
nen. lnsoweit hötte sogo r o usg ereicht, in nerho I b der Wiedereinsetzu n gs-
frist nur die versöumie Hondlung nochzuholen. Eines ousdrucklichln
Wiedereinsetzungsontrogs hötte es nicht einmol bedurft, weil Wieder-
einsetzung ouch ohne Antrog gewöhrt werden konn ($ ll0 Abs. 2 Sotz 3
AO). Dem steht die Verwerfung des Einspruchs ols unzulössig nicht ent-
gegen. Zworwor bereits ouch dorin inzidenterein Antrog ouf Wiederein-
setzung entholten. Dem konnte ober schon desholb nicht stottgegeben
werden, weil die verlongten Belege immer noch nicht uorg"legl und
Gründe fur die versöumte Hondlung nicht vorgetrogen worden *or"n.

l9B4 bei der Finonzbehörde eingereicht und insoweit bereits eine Tötigkeit
entfo ltet. Du rch sei n Versö u m n is sind d ie N eg otivein kü nfte o us Verm iÄ n g
und verpochtung rechtskröftig un74.7g5.- DM ouf 64.336.- DM im Fesi-
stellungsbescheid des Finonzomts vom ll.9.1986 desholb gekürzt
worden, weil dos Finonzomt entsprechend seiner Ankundig;ng im
Sch reiben vom 24. 7.1986 o n den Klö ger d ie Werb u n gskosten im Zuso m-
menhong mit den lnstondholtungskosten, den Aufwendungen für die
Wosserversorgung und den sonstigen Kosten gemößZeile45 derAnloge
v zvr Steuererklörung noch Aktenloge nur zur Hölfte onerkonnt hät.
Dobei hot dos Finonzomt dorouf obgestellt, doß die steuerpflichtigen
entgegen den Anforderungen vom 22.4.1986,4.6.1986 und 24.1.öao
die vorstehenden Aufwendungen nicht belegt hötten.

Noch dem ihm erteilten Mondotworder Klögerverpflichtet, die Einkünfte
der Grundstücksgemeinschoft W. zu ermitteln, die steuererklörung zu
fertigen, in deren Auftrog bei dem Finonzomt einzureichen und die
Gemeinschoft im Zusommenhong mit dem Veronlogungsverfohren zu
betreuen, zu beroten und zu unterstützen (Spöth, DiJ zivilrechtliche
Hoftung des Steuerberoters, Rdn.68 ff.). Dobei hotte er insbesondere den
Sochverholt erschöpfend oufzuklören, die Ansprüche des Beklogten zu
prüfen und diesen überAngriffs- und Abwehrmöglichkeiten oufzuklören
{Spöth, o.o.O., Rdn. 75, 771.

o) Dem ist der Kloger nichi ousreichend nochgekommen. Denn er hot
schuldhoft versöumt, den Beklogten über die Moglichkeiien und vor-
oussetzungen eines Wiedereinsetzungsontrogs in den vorigen Stond
gemöß s liO Ao zu belehren und zu beroten, ntchdem dos Finonzomt
den von dem Klöger om 16.10.1986 gegen den Feststellungsbescheid
eingelegten Einspruch wegen verspötung ols unzulössig verworfen
hotte. Zu diesen Tötigkeiten wor der Klögerim Rohmen einer umfossen-
den Beireuung des Beklogten ous dem steuerberoiungsvertrog ver-
pflichtet. Dieser hotte sich on den Klöger ols sochkundigen gewondt
und dorouf vertrout, doß der Klöger nicht nur di" st"ueÄklörung
ordnungsgemöß fertigen würde, sondern gegebenenfolls ihn oucl
über Rechtsbehelfe im weiteren sinne - hier Wedereinsetzung - ouf-
klören werdg um eine fur ihn nochteilige Entscheidung des linonr-
omtes onzugreifen. Zu einem Antrog ouf Wiedereinsetzung besiond
für den Klöger bereits veronlossung, nochdem er.noch seiner Berech-
nung om letzten möglichen Tog Einspruch gegen den Feststellungs-
bescheid bei dem Finonzomt eingelegt hott". ln der domit verbun-
denen Eile durfte er nicht ouf die Richtigkeit seiner Berechnung zu
vertro uen, wie sich o u ch n o chtrö g I ich hero usg estel lt hot, sondern hötte
beim Finonzqmt den Zustellungstog, gegebenenfolls durch einen Anruf
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vorob erfrogen müssen, den Sqchverholt durch RÜckfroge bei dem

Beklogten ermitteln und die steuerrechtlichen Möglichkeiten ous-

schöpfen müssen (spöth, o.o.o., Rdn. 
.l50 

m.w. N.). Der Klöger durfte

nichidorouf vertrouen, doß noch seiner Einschötzung derWiederein-

setzungsontrog ohnehin keine Aussicht ouf Erfolg hoben werde. Denn

insoweit verblieb nicht nur die Moglichkeit einer onderen Beurteilung

durch die Finonzbehörde, sondern er hötte ouch den Erloß der noch-

reiligen Entscheidung ous sochlichen BilligkeitsgrÜnden beontrogen

können 19227 AOl. Er hötte insoweit ouf die Verfugung der Ober-

finonzdirektion Düsseldorf vom 20.8..1985 So 335 A St/311 Bezug

nehmen können, in der es u. o. heiDt,

,,lst endgültig geschötzt worden und wird noch Ablouf der

Einspruchsfrist ein Rechtsbehelf eingelegi, so sollte in

Grenzfollen bei der Anwendung des $ 110 AO nicht klein-

lich verfohren werden, vor ollem, wenn feststeht, do$ die

Schötzu ng eindeutig nicht den totsöchlichen Verhö ltnissen

gerecht wird. ln den letztgenonnten Follen bitte ich ouch,

iofern eine Berichtigung noch den Vorschriften der AO

nicht mehr möglich ist, bei Vorliegen besonderer Hörie

Billigkeitsmoßnohmen in Erwögun g zu ziehen, wobei die

Rechtsprechung des BFH (vgl. z. B. Urt.v' 29' B.l9B2, BStBI

]963 lll, l5O, do{J ein Erioß hier nur ousnohmsweise in

Betrocht kommen konn, zu beochien ist'.'

Auch dorouf hot der Klöger den Beklogten nicht hingewiesen und
r , , l--I-.ll-^^Ll^^L+^-tr',ll+

lnsowell oen )teueroeroTerverTrog eoelllul15 sLl lluLr rl vr rurrr.

b) Offenbleiben konn desholb, ob der Sieuerberoter persönlich fÜr die

Einreichung von dem Finonzomt gegenÜber vorzulegenden Belegen

Sorge trogln muß, oder ob es ousreicht, seinen Mondonten dorouf in

gebuhrender Art hinzuweisen und diesem oder einem Dritten ohne

weitere Belehrung die Erledigung der Angelegenheit Überlossen

konn. Es bedorf desholb ouch nicht der Beweiserhebung dorÜber, ob

der Klöger mit dem Zeugen M. eine diesbezÜgliche Vereinborung

getroffen hot und insoweit entschuldigt ist.

cl Ebenfolls konn dohinstehen, ob der Klöger dos Schreiben des Beklog-

ten vom 23.9.1986 über den ?rgongenen Feststellungsbescheid

erh o lten hot u n d i nsoweit d ie rechtzeiti ge Ei n leg u n g ei nes Rechtsm ittels

versöumt hot und/oder ob derZeuge M. den Klöger ebenfolls dorÜber

unterrichtet hot und der Klöger schon desholb Moßnohmen gegen

den Feststellungsbescheid zu Überlegen hotte.

2. Der Klöger hot desholb dem Beklogten iedenfolls in Höhe der Kloge-

ford eru n g' d en o ntei lig entsio ndenen Steuerschoden zu ersetzen, den n

dieser ist odöquot durch die Verholtensweise des Klögers entstonden.

Mo$geblich wor insoweit, wie dos Finonzomt bei ordnungsgemößem

Verho-lien des Klögers und bei Vorloge der Belege entschieden hötte.

7vr tJberzeugung des Senots hötte dos Finonzomt einem Wieder-

einsetzungtg"lu.h des Beklogten stottgeben mÜssen, weil unklor wol ob

der Brief J"t A"klogten vom 23.9.1986 dem Klögerzugegongen oder in

Verlusr geroten wor. (RFH StW 
,1929 

Nr. 256; StW 193'l, 769; BGH VersR

1W8,6/1l.ln einem sich doron onschließenden erneuten Veronlogungs-

verfohren ist dovon ouszugehen, doß dos Finonzomt noch Vorloge der

Belege ouch die obgesetzten Beiröge onerkonni hötte. Denn dos Finonz-

omt hot in seinem Bescheid vom 
.l,l.9.1986 

Einwendungen gegen die

geltend gemochten Aufwendungen nicht erhoben, insbesondere dovon

[eine eirzelnen Betröge gesondert obgesetzt, sondern einen pouscholen

Abzug nur ouf die fehlenden Belege gestÜtzt. Die entstondenen Auf-

wundungen hot der Beklogte im zweiten Rechtszug belegt'

Einem Schodenersotzonspruch des Beklogten steht nicht entgegen, doß

der überwiegende Teil der lnstondsetzungskosten ouf den Werkvertrog

der Grundstücksgemeinschoft mii der Firmo G. und C. vom 2.7.1984 ent-

fellt. Zwor sind Aufwendungen, die onlAßlich der Veröußerung eines

Grundstücks onfollen, keine Werbungskosten bei den EinkÜnften ous Ver-

mietung und Verpochtung. lnstondseizungskosten , dozv zöhlen wie hier

Molerorbeiten, werden ober ouch cjonn ois W'erbungskosien onerkonni

wenn der GrundstückseigentÜmer diese tötigt, um bei einem Housverkouf

einen besseren Preis erzielen zu können. (BFH 86,792;BFH BSIBI Z2 llBB0).
\ /^^ -J^- h itx^lr^l^L^i+,-lo. Nli.ht^.,orlannr,r'rcr dieser Ko-sten weoen Gestol-
v(Jl lLlttl lvlvvllLl lNvrr vvr r

tungsmi0brorchs gemöß g 42 AO hot dos Finonzomt in seinem Feststel-

lungsbescheid vom 
,l.l.9.1986 

offensichtlich keinen Gebrouch gemocht.

Auch ouf ein Mituerschulden des Beklogten, etwo weil noch dem Klöger'

vortrog entgegen einer getroffenen Vereinborung M. die Belege nicht

rechtzäitig Jem Finonzomt vorgelegt hoi oder weil der Beklogie unter-

lossen hot, d"n Klöger über Erloß und lnholt des Feststellungsbescheids

rechtzeitig zwecks Einlegung eines Rechtsmittels zu informieren, konn der

Klöger sich nicht berufen. Dovon wören nur die Frogen betroffen, ob der

Klö g er o usreichen d f ü r ei ne fristg erechte Vorlo g e der Beleg e Sorg e getro-

g"n hot bzw. wonn der Klöger von dem Feststellungsbescheid Kenninis

ärlo ngt hot und ob erversöumt hot, ein Rechtsmittel rechtzeitig einzulegen.

Dos konnte wie ousgeführt (vgl. ll 2. b und cl offenbleiben. Denn entschei-

dend wor, doß der Klöger die Möglichkeiten und Voroussetzungen eines

Antrogs ouf Wiedereinsetzung nicht ousreichend geprÜft und mit dem

Beklojten beroten hot. Dieser Zeitpunkt wor erst erreichi, nochdem der

Klögei unstreitig Kenntnis von dem Fesistellungsbescheid erholten hotte
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vorob erfrogen müssen, den Sqchverholt durch RÜckfroge bei dem

Beklogten ermitteln und die steuerrechtlichen Möglichkeiten ous-

schöpfen müssen (spöth, o.o.o., Rdn. 
.l50 

m.w. N.). Der Klöger durfte

nichidorouf vertrouen, doß noch seiner Einschötzung derWiederein-

setzungsontrog ohnehin keine Aussicht ouf Erfolg hoben werde. Denn

insoweit verblieb nicht nur die Moglichkeit einer onderen Beurteilung

durch die Finonzbehörde, sondern er hötte ouch den Erloß der noch-

reiligen Entscheidung ous sochlichen BilligkeitsgrÜnden beontrogen

können 19227 AOl. Er hötte insoweit ouf die Verfugung der Ober-

finonzdirektion Düsseldorf vom 20.8..1985 So 335 A St/311 Bezug

nehmen können, in der es u. o. heiDt,

,,lst endgültig geschötzt worden und wird noch Ablouf der

Einspruchsfrist ein Rechtsbehelf eingelegi, so sollte in

Grenzfollen bei der Anwendung des $ 110 AO nicht klein-

lich verfohren werden, vor ollem, wenn feststeht, do$ die

Schötzu ng eindeutig nicht den totsöchlichen Verhö ltnissen

gerecht wird. ln den letztgenonnten Follen bitte ich ouch,

iofern eine Berichtigung noch den Vorschriften der AO

nicht mehr möglich ist, bei Vorliegen besonderer Hörie

Billigkeitsmoßnohmen in Erwögun g zu ziehen, wobei die

Rechtsprechung des BFH (vgl. z. B. Urt.v' 29' B.l9B2, BStBI

]963 lll, l5O, do{J ein Erioß hier nur ousnohmsweise in

Betrocht kommen konn, zu beochien ist'.'

Auch dorouf hot der Klöger den Beklogten nicht hingewiesen und
r , , l--I-.ll-^^Ll^^L+^-tr',ll+

lnsowell oen )teueroeroTerverTrog eoelllul15 sLl lluLr rl vr rurrr.

b) Offenbleiben konn desholb, ob der Sieuerberoter persönlich fÜr die

Einreichung von dem Finonzomt gegenÜber vorzulegenden Belegen

Sorge trogln muß, oder ob es ousreicht, seinen Mondonten dorouf in

gebuhrender Art hinzuweisen und diesem oder einem Dritten ohne

weitere Belehrung die Erledigung der Angelegenheit Überlossen

konn. Es bedorf desholb ouch nicht der Beweiserhebung dorÜber, ob

der Klöger mit dem Zeugen M. eine diesbezÜgliche Vereinborung

getroffen hot und insoweit entschuldigt ist.

cl Ebenfolls konn dohinstehen, ob der Klöger dos Schreiben des Beklog-

ten vom 23.9.1986 über den ?rgongenen Feststellungsbescheid

erh o lten hot u n d i nsoweit d ie rechtzeiti ge Ei n leg u n g ei nes Rechtsm ittels

versöumt hot und/oder ob derZeuge M. den Klöger ebenfolls dorÜber

unterrichtet hot und der Klöger schon desholb Moßnohmen gegen

den Feststellungsbescheid zu Überlegen hotte.

2. Der Klöger hot desholb dem Beklogten iedenfolls in Höhe der Kloge-

ford eru n g' d en o ntei lig entsio ndenen Steuerschoden zu ersetzen, den n

dieser ist odöquot durch die Verholtensweise des Klögers entstonden.

Mo$geblich wor insoweit, wie dos Finonzomt bei ordnungsgemößem

Verho-lien des Klögers und bei Vorloge der Belege entschieden hötte.

7vr tJberzeugung des Senots hötte dos Finonzomt einem Wieder-

einsetzungtg"lu.h des Beklogten stottgeben mÜssen, weil unklor wol ob

der Brief J"t A"klogten vom 23.9.1986 dem Klögerzugegongen oder in

Verlusr geroten wor. (RFH StW 
,1929 

Nr. 256; StW 193'l, 769; BGH VersR

1W8,6/1l.ln einem sich doron onschließenden erneuten Veronlogungs-

verfohren ist dovon ouszugehen, doß dos Finonzomt noch Vorloge der

Belege ouch die obgesetzten Beiröge onerkonni hötte. Denn dos Finonz-

omt hot in seinem Bescheid vom 
.l,l.9.1986 

Einwendungen gegen die

geltend gemochten Aufwendungen nicht erhoben, insbesondere dovon

[eine eirzelnen Betröge gesondert obgesetzt, sondern einen pouscholen

Abzug nur ouf die fehlenden Belege gestÜtzt. Die entstondenen Auf-

wundungen hot der Beklogte im zweiten Rechtszug belegt'

Einem Schodenersotzonspruch des Beklogten steht nicht entgegen, doß

der überwiegende Teil der lnstondsetzungskosten ouf den Werkvertrog

der Grundstücksgemeinschoft mii der Firmo G. und C. vom 2.7.1984 ent-

fellt. Zwor sind Aufwendungen, die onlAßlich der Veröußerung eines

Grundstücks onfollen, keine Werbungskosten bei den EinkÜnften ous Ver-

mietung und Verpochtung. lnstondseizungskosten , dozv zöhlen wie hier

Molerorbeiten, werden ober ouch cjonn ois W'erbungskosien onerkonni

wenn der GrundstückseigentÜmer diese tötigt, um bei einem Housverkouf

einen besseren Preis erzielen zu können. (BFH 86,792;BFH BSIBI Z2 llBB0).
\ /^^ -J^- h itx^lr^l^L^i+,-lo. Nli.ht^.,orlannr,r'rcr dieser Ko-sten weoen Gestol-
v(Jl lLlttl lvlvvllLl lNvrr vvr r

tungsmi0brorchs gemöß g 42 AO hot dos Finonzomt in seinem Feststel-

lungsbescheid vom 
,l.l.9.1986 

offensichtlich keinen Gebrouch gemocht.

Auch ouf ein Mituerschulden des Beklogten, etwo weil noch dem Klöger'

vortrog entgegen einer getroffenen Vereinborung M. die Belege nicht

rechtzäitig Jem Finonzomt vorgelegt hoi oder weil der Beklogie unter-

lossen hot, d"n Klöger über Erloß und lnholt des Feststellungsbescheids

rechtzeitig zwecks Einlegung eines Rechtsmittels zu informieren, konn der

Klöger sich nicht berufen. Dovon wören nur die Frogen betroffen, ob der

Klö g er o usreichen d f ü r ei ne fristg erechte Vorlo g e der Beleg e Sorg e getro-

g"n hot bzw. wonn der Klöger von dem Feststellungsbescheid Kenninis

ärlo ngt hot und ob erversöumt hot, ein Rechtsmittel rechtzeitig einzulegen.

Dos konnte wie ousgeführt (vgl. ll 2. b und cl offenbleiben. Denn entschei-

dend wor, doß der Klöger die Möglichkeiten und Voroussetzungen eines

Antrogs ouf Wiedereinsetzung nicht ousreichend geprÜft und mit dem

Beklojten beroten hot. Dieser Zeitpunkt wor erst erreichi, nochdem der

Klögei unstreitig Kenntnis von dem Fesistellungsbescheid erholten hotte
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Hoftung des Steuerberolers
- Auftrogsinholt

- Lohnsteuerprüfung, Betriebsprüfung

- Lohnbuchholtung des Mondonten
(OLG Köln Urt.v. 8.5.1991 - ll U 279/90 - rkr.l

Leitsötze (d.Verf.),

I . Gehort die Lohnbuchholtung nicht zum Aufgobenbereich des steuer-
beroters, ist er nicht verpflichtet, die Berechiigung einer Lohnsteuer-
nochforderung durch dos Finonzomt dem Grunde noch zu über-
prüfen.

2. Eine zuföllige Anwesenheit des Sieuerberoters bei der Lohnsteuer-
oußenprüfung begründet keinen Berotungsouftrog. Dos gilt insbeson-
dere, wen n keine Rech n u n g ü ber ein e h ierbei geleistete Tötig keii erstel lt
wurde.

Aus den Gründen:

Die Beklogte hot gegen den Klöger keinen schodenersotzonspruch
weg en Verletzu n g vertro g lich er Pfl ichten eines Steuerberotervertro ges.
Eine derortige Forderung hoi sie ouch in der Berufungsinstonz nr'cht
dortun können.

und Mitwirkungsmoßnohmen des Beklogten ollenfolls ouf die Geneh-
m ig u n g eines Wiedereinsetzu n gsg esuchs besch rö n kt wo ren. Die Belege
hötten donn im Wiedereinsetzungsverfohren nochgereicht werden kon-
nen. lnsoweit hötte sogo r o usg ereicht, in nerho I b der Wiedereinsetzu n gs-
frist nur die versöumie Hondlung nochzuholen. Eines ousdrucklichln
Wiedereinsetzungsontrogs hötte es nicht einmol bedurft, weil Wieder-
einsetzung ouch ohne Antrog gewöhrt werden konn ($ ll0 Abs. 2 Sotz 3
AO). Dem steht die Verwerfung des Einspruchs ols unzulössig nicht ent-
gegen. Zworwor bereits ouch dorin inzidenterein Antrog ouf Wiederein-
setzung entholten. Dem konnte ober schon desholb nicht stottgegeben
werden, weil die verlongten Belege immer noch nicht uorg"legl und
Gründe fur die versöumte Hondlung nicht vorgetrogen worden *or"n.

l9B4 bei der Finonzbehörde eingereicht und insoweit bereits eine Tötigkeit
entfo ltet. Du rch sei n Versö u m n is sind d ie N eg otivein kü nfte o us Verm iÄ n g
und verpochtung rechtskröftig un74.7g5.- DM ouf 64.336.- DM im Fesi-
stellungsbescheid des Finonzomts vom ll.9.1986 desholb gekürzt
worden, weil dos Finonzomt entsprechend seiner Ankundig;ng im
Sch reiben vom 24. 7.1986 o n den Klö ger d ie Werb u n gskosten im Zuso m-
menhong mit den lnstondholtungskosten, den Aufwendungen für die
Wosserversorgung und den sonstigen Kosten gemößZeile45 derAnloge
v zvr Steuererklörung noch Aktenloge nur zur Hölfte onerkonnt hät.
Dobei hot dos Finonzomt dorouf obgestellt, doß die steuerpflichtigen
entgegen den Anforderungen vom 22.4.1986,4.6.1986 und 24.1.öao
die vorstehenden Aufwendungen nicht belegt hötten.

Noch dem ihm erteilten Mondotworder Klögerverpflichtet, die Einkünfte
der Grundstücksgemeinschoft W. zu ermitteln, die steuererklörung zu
fertigen, in deren Auftrog bei dem Finonzomt einzureichen und die
Gemeinschoft im Zusommenhong mit dem Veronlogungsverfohren zu
betreuen, zu beroten und zu unterstützen (Spöth, DiJ zivilrechtliche
Hoftung des Steuerberoters, Rdn.68 ff.). Dobei hotte er insbesondere den
Sochverholt erschöpfend oufzuklören, die Ansprüche des Beklogten zu
prüfen und diesen überAngriffs- und Abwehrmöglichkeiten oufzuklören
{Spöth, o.o.O., Rdn. 75, 771.

o) Dem ist der Kloger nichi ousreichend nochgekommen. Denn er hot
schuldhoft versöumt, den Beklogten über die Moglichkeiien und vor-
oussetzungen eines Wiedereinsetzungsontrogs in den vorigen Stond
gemöß s liO Ao zu belehren und zu beroten, ntchdem dos Finonzomt
den von dem Klöger om 16.10.1986 gegen den Feststellungsbescheid
eingelegten Einspruch wegen verspötung ols unzulössig verworfen
hotte. Zu diesen Tötigkeiten wor der Klögerim Rohmen einer umfossen-
den Beireuung des Beklogten ous dem steuerberoiungsvertrog ver-
pflichtet. Dieser hotte sich on den Klöger ols sochkundigen gewondt
und dorouf vertrout, doß der Klöger nicht nur di" st"ueÄklörung
ordnungsgemöß fertigen würde, sondern gegebenenfolls ihn oucl
über Rechtsbehelfe im weiteren sinne - hier Wedereinsetzung - ouf-
klören werdg um eine fur ihn nochteilige Entscheidung des linonr-
omtes onzugreifen. Zu einem Antrog ouf Wiedereinsetzung besiond
für den Klöger bereits veronlossung, nochdem er.noch seiner Berech-
nung om letzten möglichen Tog Einspruch gegen den Feststellungs-
bescheid bei dem Finonzomt eingelegt hott". ln der domit verbun-
denen Eile durfte er nicht ouf die Richtigkeit seiner Berechnung zu
vertro uen, wie sich o u ch n o chtrö g I ich hero usg estel lt hot, sondern hötte
beim Finonzqmt den Zustellungstog, gegebenenfolls durch einen Anruf
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Hoftung des Steuerberolers
- rechtskröftige Schötzung

- unterlossene Berotung

ü ber Wiedereinsetzu n gsmög lich keit

oder Antrog ouf Billigkeitserloß
{OLG Düsseldorf Urt.v. lB.l0.]990 -18 tJ 92/90 - rkr.l

Leitsotz:

lst der Mo ndo nt o ufg ru nd einer Schötzu ng vero n logtworden, so m uß der

Steuerberoter noch Auffinden eine günstigere Vero nlogu ng rechtfertigen-

der Beweisurkunden olle Möglichkeiten zugunsten des Mondonten ous-

schöpfen. liierzu gehören insbeson dere Wiederei nsetzu n g so ntro g u n d

Antrog ouf Billigkeitserloß.

Aus den Gründen:

Der Klöger hotseine Pflichten ous dem zwischen den Porteien geschlosse-

nen Sieuerberotervertrog schuldhoft verletzt und dodurch dem Ver-

mögen cle-s Geschödigten einen Nochteil iedenfolls in Höhe der Kloge-

forderung zugefügt. Denn er hot versöumt, den Beklogten über die

Moglichkeiten und Vorousseizungen eines Antrogs ouf Wiedereinset-

zung in den vorigen Stond gemö0 g ll0 AO hinsichtlich der versöumien

Rechtsmittelfrist gegen den Feststeilungsbescheid des Finonzo mtes vom

ll.9.1986 oufzuklören und zu beroten. Der Beklogte konn desholb mit

ei nem Scho denersotzo nspru ch weg en positiver Vertro gsverletzu n g o uf-

ieci trter t.

L Die Töiigkeit eines Steuerberoters ist regelmöDig ols Geschöftsbesor-

gungsvertrog mit Dienstvertrogchorqher zv quolifizieren, wenn - wie
hier - eine Douerberotung und Wohrnehmung oller steuerlichen

Belonge geschuldet wird tvgl. BGHZ 54,106, BGH VersR 1980,264;

Senot UrLv.7.l2.19Tq - lB U 175/89 -1. Dorous resultierende Vertrogs-

störungen regeln sich noch dem Recht der Unmöglichkeit oder des

Verzuges, wenn der Sieuerberoter überhoupt nicht geleistet hot.

Soweit dieser schlecht leistet, finden die Grundsötze der positiven

Vertrogsverletzung Anwendu.ng (Polondt-Pvlzo,49. Au[|., Anm. 3 e zu

$ 6ll BGBI. Der Senot geht nicht von einer Unmöglichkeit, sondern von

einer Schlechterfüllung des mit dem Klöger geschlossenen Steuer-

berotervertro ges o us. Den n der Klöger hot noch dem Mo ndotsu mfo ng

die Erklörung zur gesonderten - und einheitlichen - Feststellung der
Einkünfte der Grundstücksgemeinschoft W. fur dos Veronlogungsiohr

Ein Berotungsvertrog hinsichtlich der Steuerpflichtig'keit der Auslösungen

ist zunöchst nicht durch ousdrückliche Vereinborung der Porteien

zusiondegekommen. Zwischen den Porteien ist unstreitig, doß der Klöger

beouftrogt wor; die Finonzbuchholtung und die ieweiligen Johres-

obschlüsse fur die Beklogte zu erstellen. Weiter hot der Klöger im Auftrog

der Beklogten on der von dem Zeugen C. durchgeführten Beiriebs-

prüfung im House der Beklogten teilgenommen. ln dem Betriebsprüfungs-

berichtvom 6.3.1986 (81.52 ff. - 53 - AH) ist er neben den beiden

Geschöftsführern der Beklogten ols Auskunftsperson und Teilnehmer on

der Schlußbesprechung oufgeführt. Zwischen den Porteien besteht ouch

Einigkeit dorüber, doß der Klöger mit der Lohnbuchholtung der Beklogten

nicht befoßt wor; sondern lediglich deren Ergebnisse in die Johresob-

schlüsse zu übernehmen hotte.

Die Teilnohme des Klögers on der Betriebsprüfung und seine dqbei ous-

geübte Berotungstötigkeit begründete nicht die Pflicht, die Berechtigung

der Lohnsteuernochforderung durch dos Finqnzqmt dem Grunde noch zu

überprüfen. Do die Lohnbuchholtung oufgrund ousdrücklicher Verein-

borung der Beklogten vorbeholten wor; gehörten die hiermit zusommen-

höngenden Frogen nicht zu seinem Aufgobenbereich.

Zu einer Berotung der Beklogten onlößlich der Lohnsteueroußenprüfung

wor der Klöger nicht verptlichtet. Bei der in der /eit vom '21.'2. bis

26. 2.1986 d u rch g ef ü h rten Lohnsteueroußenprüfun g ho n delte es sich u m

eine gegenüber der Betriebsprüfung selbstöndige Moßnohme, oufgrund

sepcroterAnordnung ergongen, von einem cnderen Prüfer durchgeführt

und mit gesondertem Bericht vom 12.3.1986 obgeschlossen, in dem

lediglich die Geschöftsführer der Beklogten ols Auskunftspersonen und

Teilnehmer on der Schlußbesprechung oufgefuhrt sind. Der Bericht über

die Lohnsteueroußenprüfung ist dem Klöger nicht seitens des Finonzomtes

zugeleitet worden. Ebenso bezieht sich die Rechnung des Klögers vom

28.5.1986 nur ouf dessen,,Beistond bei Betriebsprüfungen, Prüfung des

Berichtes'jerfoßt olso keine im Zusommenhong mit der Lohnsieueroußen-

prüfung o usgeü bten Tötig keiten.

Die Beklogte hot ober ouch die Voroussetzungen eines stillschweigenden

Berotungsouftroges nicht dorgeion. Soweit sie behouptet, der Klöger

hobe bei Gelegenheit seiner Teilnohme on der Betriebsprüfung von der

im Rohmen der nohezu gleichzeitig durchgeführten Lohnsteueroußen-

prüfung zwischen der Beklogten und dem Finonzomt streitigen Proble-

motik erfohren und hierzu Stellung genommen hobe, ist sie beweisfollig

geblieben.

Diese Sochdorstellung der Beklogten wird durch die Bekundungen der
Zeugen W und C. nicht gestüizt. DerZeuge C. hot bei seinerVernehmung
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erklört, doß er nur mit der Betriebsprüfung, nicht iedoch mit der Lohn-
sfeueroußenprüfung befoßt gewesen sei. Deren Notwendigkeit hobe
sich erst im Rohmen der Betriebsprüfung und onlößlich dienstinterner
Gespröche über die hierbei getroffenen Feststellungen ergeben. Seine
Erörterungen mit dem Klöger hötten sich lediglich ouf die Froge bezogen,
ob eine etwoige noch zu ermittelnde Lohnsteuernochzohlung bei der
Betriebsprüfung gewinnmindernd zu berücksichtigen sei.

Auch der Zeuge W., der die Lohnsteuerou0enprüfung durchgefuhrt hot,
hot erklört, doß seine Gespröche mit dem Klöger in dem Betrieb der
Beklogten lediglich die Froge betroffen hötten, ob die Lohnsteuer brutto
oder netlo nochgezohltwerden sollte. Diese hobe erzunöchst mit einem
der Geschöftsführer der Beklogten und donn ouch mit dem Klöger und
dem Zeugen C. erörtert. lm übrigen hobe sich der Klöger nur dozu
geöuDert, ob etwoige Steuernochzohlungen wegen des Zeitobloufs
noch von den betroffenen Arbeilnehmern zurückgefordert werden
könnten.

Den Aussogen der Zeugen C. und W. ist demnoch zu entnehmen, doß
d iese bezüg lich der Loh nsteuero u0en prüfung den Klö ger nicht o ls bevoll-
möchtigten Vertreter der Beklogten betro chteten, sond ern i h n n u r i nsoweit
hinzuzogen, ols es um die Auswirkungen der Lohnsteuernochzohlung ouf
die Betriebsprü{ung ging. Do0 der Klöger die Beklogte zu der streitigen
Froge der Steuerpflichtigkeit der pouscholen Auslösungen onlößlich der
Lohnsteueroußenprüfung beroien hötte, lAßt sich ous ihren Ausscgen
nicht herleiten.

Auch die Behouptung der Beklogten, der Klöger hobe zu der Rechts-
ouffossung des PrüfersW. ouf Befrogen erklört,,,do könne mqn wohlnichts
mqchen', vermog ongesichtlichem unstreitigem Sochverholts in Verbin-
dung mit dem Beweisergebnis den geltend gemochten Schodenersotz-
onspruch nicht zu siützen. Es ist bereits zweifelhoft, ob eine etwoige
Au0erung dieses lnholts ols Gefölligkeitshondlung, für die eine Hoftung
noch $ 676BGB entfollen würde, oder ols rechtsgeschoftliches Verholten
o n zu se h e n wö re (vg l. h i e rz u G röf e / Lenze n / Ro i n e r, Ste u e rb e ro te rh oftu n g,
2. Aufl.l9BB, Rdn. 29 und 301. Gegen einen rechtlichen Bindungswillen
des Klögers sprechen dessen zuföllige Anwesenheit bei der Lohnsteuer-
ouDenprüfung, die Toisoche, doD der Klöger keine Rechnung über eine
hierbei geleistete Berotungstötigkeit ersiellt hot, sowie der Wortlout der
von der Beklogten behoupteten Erklörung des Klögers, die einen mehr
beilöufigen Chorokter hot.

Fürdie Entscheidung des Rechissireits konn iedoch dohinstehen,ob on die
Erklörung, ,,do könne mon wohl nichts mochen'j Rechtsfolgen geknüpft

des Disogios für dos Johr 197B.Wie dos Berufungsgericht zu Recht ous-
führt, hot die Außenprüf ung für die Johre 1979 bislg83 über diesen Fehler

nicht mehr entschieden. Sie hot im Gegenteil ouf der seit 15.6.i98l
bestondskröftigen Festsiellung, derzufolge dos Disogio für dcs Johrl97B
endgültig unberücksichtigt bleiben mußte, oufgebout und desholb dozu
geführt, do0 die bereits seit dem 16.6.l98l bestehende steuerliche Wir-
kungslosigkeit des Disogios endgültig erkennbor wurde.

Dieses Risiko, dos bereits zu einer Verschlechterung der Vermögensloge
der Klöger gefuhrt hotte (vgl. Kolbeck/Peter/Rowold, Kommentor zum
Sieuerberotungsgesetz $ 68 Rdn. 4Bl, wor im Zusommenhong mit der
Außenprüfung für die Johre 1979 bis 1983 nicht mehr zu korrigieren.

Dorin liegt der Unterschied zu den Föllen, in denen die zu einer Noch-
besserung führende Schodenursqche erst im Prüfungszeitroum geserzt
wurde und in denen gerode oufgrund der Außenprüfung dorüber ent-
schieden wird, ob überhoupt ein Fehler vorliegt, der ein erneutes, dem
Steuerpflichtigen nochteiliges Aufgreifen des Steuertotbestqndes recht-
fertigt. Wöhrend in diesen Föllen die Außenprüfung durch dos erneute
Aufgreifen des Steuertotbestqndes den Schqden erst herbeiführt, hot
vodiegend die Außenprüfung fur die Johre 1979 bis 1983 lediglich zur
Entdeclarng des schon früher begongenen Fehlers Anloß gegeben.

Dorin liegt fedoch nichts weiteres ols die Kenntniserlongung von einem
bereits entsto ndenen Schoden (vg l. G röf e / Lenze n / Ro i n er, Steu erbe roter-
hoffung, 2. Aufl. Rdn. 892 ff; Kolbeck/Peter/Rowold, ooO, Rdn.42 ff).

Diese Kenntniserlongung ist für den Beginn der Veriöhrung des $ 68
StBerG unerheblich (BGHZ 73,363,365, BGH Urt.v.21.4.1982 - lVo ZR

291 /80 Gl 14 lU : BGHZ 83, 17, 19; Senotsu rt.v. 4. 4. 1991 o o O; G röfe /
Lenzen/Roine6 ooO, Rdn.B74; Gehre, StBerG l98l, g 68 Rdn.lO; Kolbeck/
Peter/Rowold, ooO, Rdn. 26; Spöth, Die zivilrechtliche Hoftung des
Steuerberoters 3. Aufl. Rdn. 4lg; o.A. von Veenroy, Der Betrieb 1981,2364,
23721. Noch olldem wor mitAblouf des 15. 6.1984 und domiivor Kloge-
erhebung Veriö hru ng eingetreten.
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Demgegenüber zieht die Revision zur Begründung ihres gegenteiligen

Stondpunkts zu Unrecht die Entscheidung des lVo-Zivilsenots Gl86,27:
BGIIZ96,29O ff heron, derzufolge ein Schodenersotzonspruch durch

Steuermehrbelostung erst mit der Schlußbesprechung entstonden sein

soll (ooO, 5.296 fl. Der erkennende Senot hot bereiis in seinem Urt.v'

4.4.1991(Gl 91, 171:ZlP199l,5B9) ousgef ührt, doß diese Rechtsprechung

in Hinblick ou{ Worilout und Zweck des $ 68 StBerG der Einschrönkung

bedorf. Sie ist - insoweit in Ubereinstimmung mit dem Vll. und lVo-Zivil-

senot (vgl. BGHZ 73,363; BGH Urt.v. 14.7.1982- lVo ZR lO/Bl, VersR 1982,

1053) - ouf die Fölle zu beschrönken, in denen oufgrund einer AuDen-

prüfung höhere Steuern erhoben werden, die ohne den Fehlerdes Steuer-

beroters ouch noch dem Ergebnis der AuDenprÜfung nicht festgesetzt

worden wören (Senotsurt.v. 4. 4.1991 ooOl.

Do rü ber hino us verbietet sich eine Ausweitu ng o uf den hier zu beu rteilen-

den Sochverholt.

Die bisher höchstrichterlich entschiedenen Fölle, in denen die Schluß-

besprech un g einer Außen prüf u n g o ls An knüpf u ngspu nkt f Ü r den Begin n

derVeriöhrung noch $ 68 StBerG beiohtoderiedenfolls erwogen wurde,

woren durchweg solche, in denen der durch die AußenprÜfung oufge-

deckte oder oufzudeckende Fehler dem Steuerberoter im entsprechen-

den Prü{ungszeitroum unterlou{en wor (vgl. z.B.BGllZZ3 ooO; 83,17,21;

96, ooO; BGH Urt.v.18.6.1979 - VIIZR 257/78,881979,1325t BGH, Urt.v'
t^ ^ rAö^ \/ll-7n't--7^t'7(\.. \/ll-7D^-7'1 l-7O LJEDIOQA (nO,,^l!EDlOqn 2O1.
lJ. J. |TOU - V ll ZN l/ Zl / Y U. V ll AN Z/+l / 7/ I ll l\ t 7 (JW|J\J / ur ru I rr r\ I / vv, v / r/

BGH Urt.v. 14.7.\982- lVo ZR l0/Bl, ooO; BGH Urt.v. 6.2.1985 - lVo ZR

82/83, Gl20/85: LM StBerG $ 68 Nr. 25; Senotsurt'v. 4. 4.1991ooO1.

Dovon u nterscheidet sich d ie h ier zu entscheidende Fo I lgesto ltu ng g ru nd-

legend (o. A. Spöth, Der Steuerberoter 1985, 323,3271.

Zworwar dem Beklogten im Prüfungszeitroum insoweit ein Fehler unter-

loufen, ols er dos Disogio zu Unrecht {ur dos Johr1979 ols Teil der Wer'

bungskosten geltend gemocht hotte. Doron knÜpft iedoch der von den

Klögern erhobene Schodenersotzonspruch nicht on. Denn fÜr sich ollein

gesehen wor den Klögern durch die fehlerhofte Geltendmochung des

Disogios für dos JohrlgTg lediglich ein im Hinblick ouf $ ll Abs. 2 ESIG

ungerechtfertigter Vorteil zugewochsen. Auf seinen Bestond konnten sie

nichtvertrouen. Die Aufdeckung des lür1979 begongenen Fehlers konnte

doher ouch keinen Schodenersotzonspruch noch sich ziehen'

Der f ü r den entsto ndenen Schoden o llein moflgebliche Feh ler wo r bereits

vor Beginn des Prüfungszeitro ums derAußenprÜfung f Ür die Jo hre 1979 bis

1983 begongen worden und liegt im Unterlossen der Geltendmochung

werden könnten, noch dem Ergebnis der Beweisoufnohme sieht es der

Senot nömlich nichi ols erwiesen on, doß der Klöger Überhoupi eine

derortige Außerung gemocht hoi.

Hoftung des Treuhönders
- Hoftungsousschluß ouf grobe Fohrlössigkeit

- Veriö hru ngsverkü rzu ng

- Bindung on VertrogsentwÜrfe
(OLG Homm Un.v.25.2.1988 - 21 U 195/B7l

Leitsötze (d.Verf.)'

l. Eine Verkürzung der Veriöhrungsfrist in Formulorverirögen unter die

gesetzliche Frist des $ 68 StBerG ist unongemessen gemöß $ 9 AGB-

Gesetz.

2. Der Hcftungsousschluß im Hinblick ouf den Eintritt steuerlicher Ziele

bezieht sich ouf die persönlichen Steuererwortungen des Anlegers

n icht o ber o uf do s prospektierte Steu erkonzept d es Bo u herren m od el ls.

3. Der umfossend bevollmöchtigte Zentroltreuhönder im Bouherren-

modell ist nicht on die vorgegebenen VertrogsentwÜrfe gebunden,

wenn sich die Steuerrechtsloge z. B. durch einen Erloß des Bundes-

ministers der Finonzen veröndert.

,Aus den Gründen:

Die Berufung ist zulössig und ouch - noch teilweiser RÜcknohme des

Klogebegehrens - in der Soche hinsichtlich des zuletzt gestellten

Antroges begründet. Der Beklogte ist dem Klöger wegen fohrlössiger

Verletzung von Nebenpflichten ous dem zwischen den Porteien geschlos-

senen Treuhondvertrog zum Schodenersotz verpflichtet. Aufgrund der

sich ous diesem Verirog ergebenden Pflichten hötte der Beklogte im

Dezember l9B3 nicht mehr unverönderi die steuerrechtlich relevonten

Veriröge noch dem bei Redoktionsschluß des Prospekts im Februor

vorgesehenen Konzept obschließen dürfen, vielmehr hötte er nicht nur

den zwischenzeitlichen Erlqß des Bundesministers der Finonzen vom

276.1983 berücksichtigen müssen, sondern ouch die weiteren Richtlinien
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der Finonzbehörden, domit der Klöger und die weiieren Bewerbervorder
Gefo hr bewo hrt wu rden, d ie Herstell u n gskosten-Mehrwertsteuer nicht
erstottet zu bekommen, die sie bei der Finonzierung des Obiekts bereits
eingeplont hotten.

lm Treuhondvertrog der Porteien hotte der Beklogte in $ I die umfossende
Verpflichtung übernommen, den Klöger hinsichtlich des Bouvorhobens
rechtsgeschoftlich zu vertreten, wobei er gemöß $ I Nr. 5 des Vertroges
nichton die vorgesehenen Vertrogsentwürfe gebunden wo4 vielmehrwor
i h m d ie Bef u g n is ei n g erö u mt worden, d ie vertro gsentwü rfe entsprechend
den ieweiligen Erfordernissen zweckdienlich zu öndern oder zu ergön-
zen, wobei er gemöß 9242 BGB die wirtschoftlichen und steuerlichen
lnteressen und Belonge des Klögers zu berücksichtigen hotte. Zu Unrecht
meint der Beklogte insoweit, doß er lediglich zur Ausführung der ihm
vorgegebenen Entwürfe des Bouherrenmodells berufen sei; die Stellung
des Beklogten ols Treuhöndel seine umfossende Vertretungsbefugnis,
seine umfossende Bevollmöchtigung und nicht zuletzt die Höhe seiner
Vergütung verbieten noch der Uberzeugung des Senqts eine derortige
enge,Auslegung des Vortroges.

Entgegen derAuffossung des Beklogten woren die steuerlichen Belonge
des Klögers von den Sorgfoltspflichten des Beklogten nicht ousgenom-
men. Der in $ 5 Nn 2 des Treuhondvertroges vereinborte Hoftungsous-
schluß betrifft ollenfolls die individuellen Ziele des Klögers und die sreuer-
lichen Folgen ous dessen persönlichen wirtschqftlichen Verhöltnissen, nicht
ober die ollgemeinen steuerlichen Gesichtspunhe des Modells, die olle
Bouherren in gleicherWeise betrofen. Gerodewegen derfüreinen Loien
weith in u n ü berscho u bo ren Einzel heiten der Steuerkonzeption eines Bo u-
herrenmodells wor der Beklogte vom Klöger umfossend bevollmöchtigt
worden, wos nicht zulelzl in $ I Nr. 4.2 und Nr: 4.] des vertroges zum
Ausdruck kom, wonoch der Beklogte den Klöger in der Finonzgerichts-
borkeit vertreten und steuerlich relevonte Erklörungen für den Klöger
obgeben durfte. Zutreffend hot der Beklogte selbst in der mündlichen
verhondlung vor dem senot dorouf hingewiesen, doß,,der Klöger seine
Proxis f ür ein Jo hr schließen m üsse, wen n er sich sel bst d ie steuerliche Kon-
zeption für ein Bouherrenmodell erorbeiten wollte'l Gerode diese Veront-
wortlichkeit des Beklogten für die steuerlichen Belonge woren der Grund
fur die umfossende Bevollmöchtigung des Beklogten.

Bei der Gestoltung des Zwischenmietuerhöltnisses {ür dos obiekt hot der
Beklogte ober pflichfwidrig und fohrlössig den Klöger und die übrigen
Bouherren der Gefohr ousgesetzt, doß die Finonzbehörde einen Miß-
brouch der rechtlichen Gestoltungsmöglichkeit (S 42 AO) onnohm.

ool Der Revision ist zwor zuzugeben, doß die demnoch +ürlg7T ermit-
telte, beisochgemößer Behondlung des Disogios in vollem Umfong
vermeidbore steuerschuld rechnerisch zunöchst dodurch ousge-
glichen wurde, doß der Beklogte dos Disogio folschlich bei den
Werbungskosten des Johres 1979 geltend gemocht und dodurch
eine der Höhe noch zumindest gleiche, im Hinblick ouf $ ll Abs. 2
ESIG freilich ungerechtfertigte steuerermößigung erzielt hotte.
Dieser Umstond wor ouf dos Entstehen des schodenersotzon-
spruchs iedoch ohne Einfluß. Die Geltendmochung des Disogios im
Johre 1979 harcollenfolls noch zu einer Beseitigung des schodens
führen können. Die Berücksichtigung des Disogios für dos JahrlgZg
wor indes unter dem vorbeholt der Nochprüfung erfolgt, so doß
gemöß $ 164Abs.2AO biszum Ablouf derFestsetzungsfrist miteiner
Anderung gerechnet werden mußte. Bis zu diesem Zeitpunkt log
eine Au{deckung des Fehlers und domit eine Beseitigung der nur
vorlöufigen Schodenkompensotion im Bereich des Moglichen.
lnfolgedessen wor für die Klöger lediglich unsichel ob sich der
bereits entstondene Schoden endgültig monifestieren würde. Eine
Feststellungskloge wöre obiehiv mir Aussicht ouf Erfolg möglich
gev/esen.

bb) Entgegen der Ansicht der Revision ergibt sich für den Zeitpunkt der
Entstehung des Schodenersotzonspruchs ouch nichts dorous, doi)
dos I ür 1979 erzielte steuerpf I ichtig e Ei n ko m m en zu n ö chst u nter dem
Vorbeh o lt der No ch p rüf u n g o uf DM 62.212festg esetzt worden wo r
und erst ou{grund der für den Zeitroum von 1979 bislg83 durchge-
führten Außenprüfung mit Bescheid vom 2.s.l9BB for 1979 ein
N eg otivei n ko m men von DM 79.162{estg estel lt wu rd e. Aufg ru nd der
vodoufigkeii des für 1979 ergongenen ersten Steuerbescheids log
eine solche Entwicklung im Bereich des Möglichen. Demgegenüber
stond ols Folge der bestondskroftigen Feststellung des im Johre lgz8
erzielten Einkommens seit dem 15.6.l98l endgültig fest, doß donn,
wenn es im Johre 1979 zu Verlusten kommen würde, diese noch der
f ü r den entsprechenden vero n lo g u n gszeitro u m geltenden Fossu n g
des 5 l0 d EStG zunöchst in dosJohr lgTBzurückübertrogen werden
mußten und infolgedessen für dos Johr l9B0 in Höhe des fur rgz8
fesigestellten Einkommens ols steuermindernder Vedusfuortrog
verloren sein würden.

cl Zu Recht hot dos Berufungsgericht es bei dieser Sochloge obgelehnt,
f ü r den Beg in n der Ver[ö h ru ngsfrist o uf den lg. 6.ig\7 o ls Zeitpu n kt der
schlußbesprechung der für die Johre i979 bis l9B3 durchgeführten
Außen prüf u ng o bzustellen.
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2. Diese Ausführungen holten den Angriffen der Revision stond.

o) Zutreffend geht dos Berufungsgericht dovon ous, doß die drei-

iöhrige Veriöhrungsfrist des $ 68 StBerG mit der Entstehung des

Schodens beginnt. Dos gilt immer, wenn ein Schoden zumindest

dem Grunde noch entstonden ist,fernerwenn durch dieVerletzungs-
hondlung eine ols Schoden onzusehende Verschlechterung der
Vermögensloge eintritt, ohne doß feststehen muß, ob ein Schqden

bestehen bleibt und domit endgültig wird, oder wenn eine solche

Verschlechterung der Vermögensloge oder quch endgültiger Teil-

schqden entstonden ist und mit der nicht entfernt Iiegenden Möglich-
keit des künftigen Auftretens bisher noch nicht erkennbore[ odöquot
verursochter Nochteile bei verstöndiger Würdigung gerechnet wer-

den ko n n (Se n ots u ri. v. 4. 4. l99l - lX Z R 215 /90, Gl l99l,l7l : ZIP 1991,

5B9r BGHZl00,22B,23l { m.w.N.}. ln diesen Follen ist zur Unter-

brechu n g der Veriö h ru n gs{rist zu mindest d ie Erhebu ng einer Klo g e

ouf Feststellung der Verpflichtung, den noch nicht bezifferboren
Schoden zu ersetzen, notwendig (Senotsu rl.v. 4.4.1991ooO1.

b) Zu Recht ist dos Berufungsgericht unter Anwendung dieser Grund-
sötze zu dem Ergebnis gelongt, doD die Veriöhrungsfrist des $ 68
.StBerG om 16.6.l98l zu loufen begonnen hot ($lBZ Abs., I BGBI.

Denn wie dos Berufungsgerichtzutreffend ousgeführt hot, hötte dos
von den Klögern geleistete Disogio ongesichts der Regelung des 5 11

Abs.2 ESIG ollein bei den Einkünften für dos Johr1978 ous Vermie-

tung und Verpochtung ois Teii der Werbungskosten in Ansotz
gebrochtwerden können. Dies ist ous Gründen, die der Beklogie zu

vertreten hot, unterblieben. lnfolgedessen konnte noch der om

15.6.1981 eingetretenen Bestondskroft des oufgrund der 1980

durchgeführten,Außenprüfung ergongenen, geönderten Steuer-

bescheids für 1978 nicht mehr dqmit gerechnet werden, doß dqs

Disogio überhoupt noch eine steuermindernde Wirkung entfolten

würde. Der nur noch oufgrund dereng gefoßien Ausnohmetotbe-
stö n d e d er $$ 172 f+ AO o bö nderbo re Steuerbescheid beontwortete
die Froge noch der Berücksichtigungsföhigkeit des Disogios end-
gültig in einem {ur die Klöger ungünstigen Sinne.

Domit wor entgegen der Ansicht der Revision o uf seiten der Klöger
bereits eine Verschlechterung ihrer Vermögensloge und folglich ein

moterieller Nochteil entstonden. Dieser log dorin, doß für dos Johr
l9ZB überhoupt ein steuerpflichtiges Einkommen ermittelt wurde;
denn wenn dos Disogio in Höhe von DM 48.000 ordnungsgemö0
berücksichtigt worden wöre, hötte dies zur Minderung des +ür1978

mit DM 42.23l ermittelten Einkommens ou{ Null führen müssen.

Dem Beklogten wor bekonnt, doß fur die Erlongung der Mehrwertsteuer-

ersiottung die Einscho ltung eines gewerblichen Zwischenmieters erfor-

derlich wor und doß er geholten wor, die Position dieses Zwischenmieters

so ouszugesiolien, doß diese wirtschoftlich sinnvoll wor. Vorliegend hot

der Beklogte einerseits einen unbedingten Mietgorontievertrog mii der

Firmo obgeschlossen, ondererseits einen Zwischenmiefuertrog mit der G.;

ein wirtschoftlicher Sinn gegenüber der Einscholtung nur eines einzigen,

solventen und wirtschoftlich siorken Zwischenmieters isi hierin für den

Senot nicht erkennbory die Erforderlichkeit einer befristeten Mietgorontie
irotz Abschlusses eines in gleicher Frist unkündboren Miefuertroges

erweckt vielmehr von vornherein den Eindruck, doß die wirtschoftliche

Stellung des Zwischenmieters unsicher und obsicherungsbedürftig ist,

weil der Zwischenmieter letzilich koum eine reelle Chonce zur Gewinn-
erzielung hotte. Spötestens oufgrund des Erlqsses des Bundesministers

der Finonzen vom 27.6.1983 hötte ober dem Beklogten bekonnt sein

müssen, doß die Finqnzbehörden sich in besonderer Weise gerode mit

der wirtschoftlich sinnvollen Position des Zwischenmieters beschöftigen

bei der Prüfung, ob die Mehrwertsteuererstottung gewöhrt wird oder
nichf spötestens dieser Erlo0 hötte demnoch den Beklogten veronlossen

müssen, sein besonderes Augenmerk dorouf zu richten, doß die Posiiion
-l-- -. ^. . .--L l:^L^^ 7...:^^L^^*:^r^-^ . ^,1-+^^L^f+l:^L ^i^^.,^ll ^,,^^^^+^l+^+utris 9tr'wcil LJilLI ttr't I l_VVtSLt t('t ililt('tt'rJ VVil rJLr ruililLr r Jil il rvvil uvJvsJruilvr

wurde entsprechend den Grundsötzen dieses Erlosses.

Dodurch, doD die Finonzbehörde unter Berufung ouf $42 AO dem

Klöger die beontrogte Mehrwertsteuererstottung versogt hot, hot sich

die Gefohr ouch verwirklicht und dem Klöger ist bereits ietzt ein Schoden

entstonden. Hötte der Beklogte nömlich bei der Ausgestoltung des

Zwischenmieverhöltnisses die Richtlinien des Erlosses vom 27.6.1983

beochtet und die Position des Zwischenmieterswirtschoftlich sinnvoll ous-

gestoltet, wöre der Klöger in den Genuß der Mehrwertsteuererstottung
gelongt, insbesondere müßte er sich diese Finonzierungsmittel ietzt nicht

zusötzlich beschoffen. Zu Unrecht beruft sich der Beklogte dorouf, do{)

der Bescheid des Finonzomtes noch nicht rechtskröftig sei und desholb ein

Schoden noch nicht eingetreten sei; der wohrscheinlich longdouernde
Rechtsweg gegen diesen Bescheid bietet lediglich die ohnehin geringe

Chonce, doß der bereits ietzt beim Klöger eingetretene Liquiditöts-

schoden noch vielen Johren wieder ousgeglichen werden konn; diesem

möglichen Ausgleich des Schodens trögt ober die noch $ 2Bl BGB onge-
botene Abtretung der Ansprüche hinreichend Rechnung.

Noch der Uberzeugung des Senots konn es dohingestellt bleiben, ob der
Beklo gte bei der Ausg esto ltu n g des Zwisch en m ietervertro g es,,g rob fo h r'

lössig" gehondelt hot, denn die in $5 Nr. I des Treuhondvertroges ver-
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ei n bo rte Hoftungsbesch rö n kung ouf g robe Fo h rlössigkeit verstößt gegen

$ 9 AGBG. Wie der Senot bereits in dem Porollelrechtsstreit om 19. l. lgBB

l21U 40/87 OLG Homm) ousgeführt hot,worderTreuhondvertrog füreine
Vielzohl von Bouherren gleichloutend obgeschlossen und fiel doher
gemö0 $ I Absotz I unter dos Gesetz über die Allgemeinen Geschöfts-
bedingungen. Angesichts der Höhe des vereinborten Honorors und der
Bedeutung, die der Bestellung eines verlößlichen Treuhönders zukommt,
holt es der Senot für eine unongemessene Benochteiligung der Bou-

herren, wenn der Treuhönder lediglich fur grob fohrlössige Verstöße
gegen seine Verpflichtungen ous dem Treuhondvertrog hoften soll.

Der Beklogte dor{ sich ferner nicht ouf eine nur subsidiöre Hoftung beru-
fen, wie sie in $ 5 Nr. lo des Treuhondvertroges vereinbort ist. Ein Ver.
schulden des Vermittlers ist nömlich insgesomt so zweifelhoft, doß dem
Klöger nicht zugemutet werden dorf, diesen vorob in Anspruch zu
nehmen. Bei der Berotung durch den Vermittler zum Anfong des Johres
l9B3 wor möglicherweise dos steuerliche Konzept des Prospekts noch
nicht unrichtig oder{ehlerhoft, zu mindest mußten die im Erloß des Bundes-
ministers der Finonzen vom 23.6.1983 erwöhnten Richtlinien noch nicht
beochtet werden; zudem hotte der Vermittler keinerlei Ein{luß ouf dos
steuerliche Konzept des Bouherrenmodells wöhrend der Beklogte ols
Treuhö nder u mfossend zurWo hrnehmung der steuerlichen lnteressen des
Klö gers bevol I möchtigt wo r.

Zu Unrecht beruft sich der Beklogte schließlich ouf die Veriöhrung der
Ansprüche des Klögers. Die in $ 5 Nr. 3 des Treuhondveriroges verein-
borte Abkü rzung der Veriöhrungsfrist siellt eine uno ngemessene Benoch-
ieiligung des Klögers gemöD g 9 AGBG dor; wenn die Dreiiohresfrist der
S$ 5i BRAGO,51o WiPrO unterschritren wird (BGHZ 97,21]r.

Hinsichtlich der Höhe der Klogeforderung hot sich der Klöger zutreffend
die Berechnungen des Porollelrechtsstreits 2l U 40/87 OLG Homm zu

eigen gemochf bei einer gleichgroßen Wohnung ergob sich ein Betrog
für entgongene Vorsteuer von 18.991,42 DM; von diesem Betrog sind im

Wege der Vorteilsousgleichung die[enigen Mehrwertsteuerbetröge
obzuziehen, die der Klöger wegen der ihm versogten Mehrwertsteuer-
option ouf die Mieteinnohmen einschliefllich der Mieterhöhungen nicht
obzuführen broucht, nömlich insgesomt ein Betrog von1.677,80 DM, so
doß eine Restschodensumme von insgesomt 

.l2313,62 
DM verbleibt.

dos Housgrundstück oufzuklören. Dobei hobe er oblektiv folsch reogiert,
indem er die seit 1965 bestehende stöndige Rechtsprechung des Bundes-
finonzhofs oufler ocht gelossen hobe, derzufolge dos Disogio in dem
Zeitpunkt im Sinne des 5llAbs.,2 ESIG ols geleistei gelte, in dem dos um

dos Diso g io gekü rzte Do rlehensko pito I dem Do rlehensneh mer zufließe.
Dies seiom ll.9.l97B der Foll geWes€n; iedenfolls seien unstreitig im Johre
l9ZB Teilbetröge des Dorlehenskopitols den Klögern zur Verfügung
gestelltworden. Fernersei dos Disogio ob dem Zeitpunkt der Einbuchung
in dos Dorlehenskonto zu verzinsen gewesen. Aus der Nichtberücksichti-
gung des Disogiosfü11978 seiden Klögern Schoden entstonden, den der
Beklo gte schu ld hoft veru rsocht ho be.

Diese Ausführungen, die die Revision ols ihr günstig hinnimmt, lossen

Rechtsfeh ler nicht erken nen.

ll. I . Dos Berufungsgericht führt weiter ous, der Beklogte berufe sich oller-
dings zu Recht ouf die Einrede der Veriöhrung; denn die Ver[öhrungs-
frist des $ 68 StBerG hobe infolge des Eintritts der Bestondskroft des
geönderten Steuerbescheids lür1978 om 16.6.l98l zu loufen begon-
nen. Seit diesem Zeitpunkt hobe für die Kloger keine Möglichkeit mehr

bestonden, dos Disogio noch füt1978 geltend zu mochen. Hierin liege
der den Klögern entstondene Schoden, dessen veriöhrungsunter-
brechende Geltendmochung im Wege der Feststellungskloge bereits
domols obiektiv möglich gewesen sei. Doß der Schoden durch
die Außenprüfung fur die Johre 1979 bis l9B3 und deren Schlußbe-
sprechung om 19. 6.1987 oufgedeckt worden sei, bleibe ohne Bedeu-
tung für den Beginn derVeriöhrung; denn onders ols in 8GH273,363,
367liege hier kein Sochverholtvor; bei dem die Steuerzunöchsiso fest-

gesetzt wurdg ols hobe der Steuerberoter richtig gehondelt, und
desholb dem Steuerpflichtigen zunöchst kein spürborer Schoden ent-
stond. Domii, doß die Geltendmochung des Disogios für l97B on
16. 6. l98l endgültig verloren gewesen sei, hobe nicht nur die Hohe des
Einkommens und der Steuerpflicht für l97B festgestonden, sondern
o uch schon, d oß etwo ig e Ved uste ovsl979 zunö chst no ch l9ZB zu rü ck-

zuübertrogen woren und in diesem Umfong für l9B0 steuererhöhend
wirken mußten, weil ein entsprechender Verlustvortrog ouf dos Johr
l9B0 nicht mehr möglich sein würde. Dieser Schoden sei durch eine
spötere Außenprüf u ng nicht mehr korrigierbo r gewesen. Dos Ergebnis
der om 19.6.1987 beendeten Au0enprüfung hobe eben nicht zu einer
erneuten Entscheidung über dos Disogi o Iür l9TB,sondern zu dessen

Streichung für1979 geführt, wodurch dies im Ergebnis steuerlich völlig
oußer Betrocht geblieben sei.
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Doroufhin setzte der Beklogie dos Disogio in der Steuererklörung1979
gewinnmindernd bei den Einkünften ous Vermietung und Verpochtung
ein.

Aufgrund einer l9B0 durchgeführten Außenprüfung fur die Johre bis l9ZB

wurde dos sieuerpflichtige Einkommen der Klöger{ürdos Johrl9ZB mit om

15.6.1981 bestondskröftig gewordenem Steuerbescheid ouf DM 42.231

festgesetzt, wos eine Einkommens- und Kirchensteuerschuld von zusom-

men DM 9.716,16 ergob.

Für dos Jahr 1979 wor dos zu versteuernde Einkommen der Klöger

zunöchst unter dem Vorbeholt der Nochprüfung ouf DM A.Z2 festge-

setztworden, wobei dos Finonzomt dos Disogio in Höhe von DM 48.000
entsp rechend der vo m Beklo gten verfoßten Ei n kom mensteuererklö ru n g i n

Abzug gebrocht hotte. Aufgrund einerweiteren, in derZeitvom 1.10. l9B5

bis i9. 6.1987 durch g ef ü h rten Außen p rüf u n g f ü r den Zeitro u m von l9Z9 bis

l9B3 erging om 2.5.1988 ein neuer Bescheid Iür1979, der dos Disogio

nicht mehr berücksichtigte, weil es zu den Werbungskosten des Johres

lgZB gehöre. Gleichwohl ergob sich wegen verschiedener weiterer, bei

der Außen prüfu n g zuio ge geiretener Anderu n gen fü r dos Jo h r l9Z9 nu n-

mehr ein Negotiveinkommen der Klöger in Höhe von DM 79.162. Ein Teil
t. \r ,' . I I I \/ I , I f.. t/17.). 

^loteses l\egoflvelnKommens wuroe ols venusT nocn TUr t7/o [] f\ozvg
gebrocht mit der Folge, doß fur dieses Johr mit Bescheid vom l0.5.l9BB
dos Einkommen nunmehrouf Nullfestgesetztwurde. Dos restliche Nego-
tiveinkommen des Johres 1979 wurde ols Verlustvortrog im Johre l9B0

berücksichtigt.

Die Klöger begehren vom Beklogten Ersotz des Betroges, den sie für dos

Johrl9B0 desholb on höheren Steuern zohlen mu0ten,weildos Negotiv-
einkommen des Johres 1979 nicht in vollem Umfong ols Verlustvorlragzur
Verfügung stond. Diese erhöhten Steueroufwendungen hoben sie mit

DM25.677 errechnet, die sie mit der im Dezemberl9BB erhobenen Kloge
geltend mochen. Der Beklogte hot die Einrede der Veriöhrung erhoben.

Die Kloge ist in beiden lnstonzen erfolglos geblieben. Mit ihrerzugelosse-
nen Revision verfolgen die Klager ihr Zohlungsbegehren weiter.

Aus den Gründen:

l. Dos Berufungsgericht ist derAuffossung, zwischen den Porteien hobe
ein Dienstvertrog bestonden, dessen Pflichten der Beklogte verletzt

hobe. Denn er sei bereits oufgrund des Schreibens der Klöger vom

B.l.l9B0, spötestens iedoch noch Erholt des Schreibens vom 9.2.1981

verpflichtet gewesen, den Sochverholt wegen der Aufwendungen für

Allgemeine Geschöftsbedingungen
- Ausschluß d. Kündigungsrechts

Allgemeine Versicherungsbedin gungen
(AVB) {s. ouch Versicherungsschutz}
- wissentliche Pf lichtverletzung
: Kousolitötsprüfung
:Wirksomkeit, AGBG

Anerkenntnis

- d. Bilonzberichtigung?

Anlogeberotung
- Abgrenzung zur Steuerberoiung

Arglisteinwond
- gegenüber Veriöhrungseinrede

Aufrechnungsverbot
- $ 19 GmbHG

Auseinondersetzung
- Wertpopierdepot v. Eheleuten

Auskunftsverlrog
- stillschweigender Abschluß
: Verdienstbescheinigung

Bonkhoftung
- Dorlehensvollmocht, Eheleute

- Hoftung d. Ehefrou b. Betriebskredit

- Hoftungsbeschrönkung, grobes Verschulden

Bouherrenmodell
- Grunderwerbsteuer

Belehrungspflicht d. StB, Wp, RA
- fehlende Belehrungsbedürftigkeit
: noch Belehrung über Ehegottenvertrog
: vergebliche Belehrungen
: Belehrung d. Vorberoier
: 

f joene Sochkunde,, Geschö{tsmonn
: uDer sreuersPoTenqe vertnogensonrogen

- ungefrogte -: bei erkennbor fehlerhofter Entscheidung

: Zweifel d, Steuerberoters
- Beweislost
- 0ber Fehler d. Vorberolers
: ouf Schodenersotzonsprüche

- Hoftungsklousel
- noch rkr. Schötzung, WE o. Erloß

- über steuerliche Risiken
: Vermögensonlogen

- über Vermögenssiiuotion

Beweislosl
- f. unterlossene Aufklörung/Belehrung
- f. Fehlberotung
- f. Rücknohme d. Rechtsbehelfs

Bilonzberichtigung
- Anerkenntnis?

Bindungswirkung
- belostender Sieuerbescheid

Buchführungsouftrog
- Belehrungspflichten
: Bewirtungskosienbelege
: Kossenb,uch

- Kontierung
: Belegoussoge

- Prüfung d. Unierlogen
- Umbuchungen

Bu ch ho ltu ngsu nterlog en

- Aufforderung zur Vorloge

Dorlegungslost f. Regreßonspruch
(s. ouch Beweislostl
- Bilonlehler
- Buchungsfehler

91 ,42

91, 38
91,41

91,72

91,223

9l,2ll

91, 164

91, 170

91,62

91,3

91,72

9t, l16

91,24t
91, 85

91,99
91, 147
9r,156

9r, 85

Dienstverlrog
- Steuerberotungsvertrog

Dritthoftung
- Erklörungen d. RA

- Verhondlungsgehilfe d. Mondonten
- Vertrog m. Schutzwirkung zugunsten Dritter
: Bewertung
: Bilonzerstellung
: Gesellschoftsgründung
: Testot

- Verschulden
b. Verirogsverhondlungen

Durchgriffshoflung
{s. Geschöftsf ührer Wp/SIB-GmbH I

Feststellungskloge
- negotive -
Firmo

- GbR {mit beschrönkter Gesellschofterhoftungl
- Zusotz,,Revision"

Finonzgerichlsordnung
- Vertrogsbefugnis, LSTHV u. STBGS

Fristenkontrolle
- Ausgongskontrolle
- Fristüberwochung durch RA
: Fristverlöngerung o. Akie
: Gerichtsferien

- Fristversöumnis, verschuldete -: Akte on Bürovorsteher
: Brief on unzustöndiges Gericht/FA

- Weisung on Bürokroft
: mündliche Weisung

Gesomtschuld
- mit Architekt
Go."hÄficf iihrar Wn/-SrR-GmhH:H;rd;;;;;-'r--- -

Gewinn {entgongener, S 252 BGB)

- Dorlegungslost
- rechtswidrige Kündigung d. StB-Vertroges

GmbH
- Einzohlungsmonipulotion
- Schoden
: Verlust d. Stommeinlogen

- Siommeinloge
: Umbuchung d. Dorlehensforderung

- verdeckte Gewinnousschüttung
: Schoden

Grunderwerbsleuer
- Anderung d. Rechisprechung
- bei Bouherrengemeinschoft
- Grundsiücksbeschoff ungskosten

Hoftungsbeschrönkung
- ouf grobe Fohrlössigkeit
- Veriöhrungsverkürzung in AGB
- ou{ sieuerl. Ziele

Honororonspruch d. StB

- Auf rechnung mit Schodenersotzonspruch
: in zweiter lnstonz

- Anderung der Rechnung

- Buch{ührung
: Gebühr noch Zeitobschnitten
: Grundstücksverwoltungen, $ 33 StBGebV
: monotliche Roienzohlungen

- Einforderbrorkeit
: Rohmengebühr

- Einforderborkeit, $ 9 StBGebV
: Geoensiondswert
: Hiniveis ouf Gebührenvorschrift
: Mitteilung der Rechnung
: Zeitgebühren

9t
9I

9t, B, 12

91
91,

91,187

öl

6B
09
09
6B

3/

9l
9

91

9t, 84
91, 170

l,
9l
91
l,
t-

9

9

91,223,
233,241

91,63
91, 114

91,230
91,233

9l
9r
9t

91,248

91, 84
91, 114
91,201
91,201

91, 170
91,114
91,84

91,201

91, 144
91,3

91, 144

9r,189

91,52

91,42
91,42

91,98

9r, r6r

9l, t6t

9t, t50

,170
,170
,114

,28
,28
223
zzo

l4
7a
-77

91,
91,

9t,
9t
91

223
223

9l 114,265
91,265
91,265

91, I
91,32

91,32
91,16
91,66

91,66

91, 14
91, lB
91, t5
14,159

252

91,156
9r, r56
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- Erfolgshonoror
- Fölliskeft, $ZStBGebV
: Buch{ührungshonoror

- für nicht erbrochte Leistungen
- Gebührenrohmen, $ I I StBGebV: Mittelgebuhr

: Dorlegungslost
- entgongener Gewinn
- vermeidborer -: keine Bilonzierungspflicht
- Lohnkosten, $ 34 StBGebV
- Pouscholgebühr, 514 StBGebV
- Zeitgebühren
: {. Nochbesserunqsorbeiten
: für Nichtstun

Kousolitöt
- zwischen Pflichtwidrigkeit u. Schoden: Unterbrechung d. Kousolzusommenhongs

Klogeouftrog
- Belehrung über Klogeoussichten

Klogeerhebung
- bei unzustöndigem Gericht

Konkursontrogspflicht, $ l30 o HGB
- Pflicht der Gesellschoftsorgone

Lohnsteuerhilfeverein
- Vertretungsbefugnis FG

Minderkoufmonn
- Lebensm itteleinzel hondel
- Pflicht zur Buchführung u. Bilonz

Mitverschulden
- kopiiolerseizende Gesellschofterdorlehen
- neues Klogeverfohren, zumutbor
- d. Kreditgebers
: Verdienstbescheiniouno

- Prüfung d. Bilonz
: durch GmbH-Geschöftsf ührer: Stommkopitolforderung

- Reisekosten

- Vorsotz d. Geschodigten

Nochbesserung
- Kosten der -
- Nochbuchungen
- Stundenhonoro re, ongemessene
- Wechsel d. StB

Neue Bundeslönder
- Rückübertrogung u. Umbouorbeiten

Notor
- Einsicht in Flurkorie
- Vollzug, verzögerter

Prospehhoftung
- Anderung d. Rechtsprechung
: Grunderwerbsteuer

- zugesicherte Eigenschoft
- Gorontenstellung
- Grunderwerbsteuer
- vorgesehene Nutzung

Provisionsgeschöfte
- Rückforderung der Provison

- kostenlose Reise

- Zohlung on Strohmonn

Rechtsonwolt
- Beroiungsp{lichten
: Kündig ung, Versendungsort

- Kündigungsschutzkloge
: Konkursous{olloeld

- Unterholtskloge "
- Verspöiungseinwond, 9 282 ZPO

Rechtsberotung
- d. Angestellts Art. I $ 6 Abs. I

- d. Gewerbetreibenden, Art. I S 5: unmittelborer Zusom menhong
- d. Unternehmensberoiers
- d. Wi*schoftsprüfers. Art. I 0 5 Nr. 2: Vertrogsform u lieru n g

: Wirtscho{tsberoiung
- d. Wohnungsverwolters

Regreßprozeß
- negotive Feststellungskloge
- Sochverstöndigengutochien

: Urkundenvorloge

Schqden
- A{A, entgongene

: gesomte Vermögensloge
- Kopitolonloge
- vermeidbores Sieuerberotungshonoror
- Steuervorteile

: rechtswidrioe -: verdeckie öewinnousschüttung
- Vermögensouswirkungen

: enlgongene AiA
- Verspötungszuschlöge
- Zwei{omilienhous

Schätzung {$ 162 AOI
- Schoden

: Bindung on Erklörung in Schlußbesprechung

Sittenwidrige Schödigung, g 826 BGB
- vorsöizliche Schodenzuf ügung

StB-GmbH, Wp-GmbH
- foktischer Geschöftsf ührer
- Geschöftsführer: SiB u. RA

Sozietöt
- Hoftung d. ousgeschiedenen Sozius

- überörtliche -
- unzulössige Bezeichnung

Sleuerberoterkommer
- Beontwortung von Anfrogen

Steuerberolungsgesetz
-s5

: Kontieren

-957: Werbeverboi, Stellenonzeigen

Steuerberotungsverlrog
- Auflösung des -: fristlose Kündigung, gA7 BGB
- pouscholer Schodenersotz
- Zustondekommen d. -: stillschweigender Abschlu0

Steuergestoltungsberolung
- RKW-Gutochten
- Soldierung der Vor- u. Nochieile
- Umwondlung

Telefonwerbung

Treuhönder
- Anderung d. Rechtsprechung
- Bindung d.
- Dritthoftung
- Gesomtschuld
: Reg reß-lAusg leichso nspruch

- Hofiungsousschluß f. steuediche Folgen

- Hoftungsbeschrönkung
: subsidiöre Hofiung
: unmittelborer Vermögensschoden: Veriö hrungsverkürzung
: sieuerl. Ziele

- Plonobweichung
: Nutz-,/Wohnflöche

- Schoden
: bei Flöchenverminderung
: Verf lechtungshinweis

- freiberufliche Tötigkeit, S lB ESIG
- Uberwochung d. Abwicklung: wg. d. Steuervorteile
- Verhondlungsgehilfe d. Mondonten
- Verjöhrung von Regreßonsprüchen: Sekundöronspruch
: Veriöhrungsbeginn,

Bo uherrenvertröge
: Wirtschoftsprüfer

- Verflechtungen d. Treuhönders

9r, 58

91,22
91, 147

91,66
91,42
91, 19
91, 19
91, t6
91, 15

91,16r
91, 14, 15

9t,l58

91,114

9l, 114

91,101

91,28

91,20
91,20

91,23
91,248

91,32
91,32

91,161
91,144

91,200

91, 84
91,2

91,57
91,200

91,49

91,63

91,231
91,223

91, 19

91,62,211
91,150

Gerling lnformotionen für wirtschoftsprüfende, rechls- und sleuerberotende Berufe l0/91

des Steuerberoters nicht festgesetzt worden wören. Der Umstond, doß
derortige Schöden für die veriöhrungsrechtliche Behondlung ols erst im
Zuge der Außenprüfung entstqnden ongesehen werden, führt ober nicht
dozu, doß sich ous der Summe der für die überprüften Veronlogungs-
zeitröume nocherhobenen Steuern ein einheitlicher Schoden des Steuer-

pflichtigen ergeben würde.

91, 144
91, 144
91,234
91, 144
91, 144

91 ,77

91,132

91,5
91,%B

91,5

91,32

91 ,74

91,42
91, 147

91,234,262

9l,l0t
91,2

9t, t0t

91,222

9r,ll5
91,265
91, 132

91, 124
91, 115

91, il5
91, il5
91,265
9t,265

91,231
9r, 85

91,231

91,123

91, 123
91, 128

91, 84

B4
B4

91,
9t
9l

205

Hoftung des Steuerberolers
- Veriöhrungsbeginn von Schodenersotz-

onsprüchen, g 68 StBerG

- Außenprüfung

- Schoden ou0erholb des Prüfungszeitroums
{BGH Urt.v. 6.6.1991- IX ZR 195/90 - RPKU 1.083/91 -
Vorinstqnz: OLG Celle, VersR 1991, ZB4l91,62

91,24
91,23

91,243
91,222

9r 45,'248
9t,248
91, 145

91, 144

209
207

,57

Leitsotz:

Führt die Entdeckung eines Fehlers bei einer Außenprüfung einen
Schoden für einen Steuerpflichtigen nicht herbei, sondern wird domit nur
ein frü herer, o ußerho lb des Prüf u ngszeitro u ms bego ngener Feh ler u nd der
domit verbundene Schoden oufgedeckt, donn ist die Außenprüfung für
die Entstehung dieses Schodens und domit fur die Veriöhrung uner-

heblich.

Zum Sochverholt:

Der Beklogte wor von l9ZB bis l9B2 ols Steuerberoter der Klöger mii der
Erstellung, Einreichung und Uberprüfung von deren Einkommensteuer-

erklörungen beiroui.

Der klo gende Ehemo n n hotte l97B ein Ho usg ru ndstück erworben u nd zu r

Finonzierung von Bouorbeiten ein Dorlehen von 1,2 Mio. DM bei 960lo

Auszohlung oufgenommen. Mit dem 4 o/oigen Disogio worsein Konto om
11. 9. l97B belostet word en.

Mit Schreiben vom B.,l.1980 boten die Kloger den Beklogten um Uber-
prüfu ng der Berücksichtig u ngsfo h ig keit der Netfoo ufwend u ngen f ür dos
Housgrundstück bei der Einkommensteuererklörung l9ZB. Schliefllich
übersondten sie mit Schreiben vom 9. 2.l991fur die Steuererklö rung1979
eine Aufstellung der Kosten des Houserwerbs und führten ousdrücklich
ous, dos Dorlehen sei im September l97B zu 960lo ousgezohlt worden.

,,fr
9
9

91

91

9

2
2

62

9),209

91, il5
91,132

9l,l38
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Gerling lnformotionen für wirlschoftsprüfende, rechts- und steuerberotende Berufe 10/91 - Zentroltreuhönder
: Bindung on VertrogsentwÜrfe

- Zweckerreichung

Umwondlung
- RKW-Gutochten
- Schuldübernohme

Unterbrechung d. Veriöhrung
6 209 BGB
I FG-V".fohr"n

Unterhohskloge
- Streitwertgestoltung

Unlernehmensberoter
- Schuldenregulierung, Rechtsberoiung

Verdeche Gewinnousschüttung
- Schoden
: Steuervorteile

Verdienstbescheinigun g

Veriöhrunq lS 5l BRAO)

- Bälehruägspflicht ü. Fehler u. Veriöhrungsvorschrift,
Sekundöro nspruch
: noch Anspruchserhebung

Veriöhrung l0 51 o WPO)
- Treuhond

Veriöhrung l$ 68 StBerG, $ 5l o WPO)

- Arolisteinwond s. d.

- Arid. Berufstötigkeit
: Treuhönder

- Bekonntoobe Steuerbescheid
- Belehru rigspf licht ü. Fehler u. Veriö h ru ngsvorschrift,

Sekundö ronspruch
: lnholt
: keine -

Treuhönder, Wp
: Wiederholung d. Fehlers

- Veriöhrunosbeoinn
:Äußeno"rüfunä, Konektur d. BGH
: Außenbrüfunö, Schoden v. Prüfungsiohr
: Außenprüf ung ohne Schlußbesprechung
: Bouherrenvertröge 9l
: versicherungsschutzrechtl. Behondlung
: Bilonzoushöndigung
: Bilonlehler
: Erwerb v. Eioentumswohnunqen
: Fehlbuchunö, Stommkopitolfärderung
: fehlerhofte Gesioltungsberotun g
: Kouf v. Unternehmensonteilen
: Steuerberoterhonoror, vermeidbores

Verkehrs-/Prozeßonwolt
- Vero ntwortu n gsbereich e

Verschulden bei Vertrogsverhondlungen
-d.RA
Versicheru n gsleistung

- Rückforderung

Versicherungsschulz
- Ansprüche gegen Versicherer

- wissentl. Pflichtverletzung
: Kousolitöt
: Provisionsvereinboru ng
: Wirksomkeit, AGBG

-Serienschoden: Douerversioß
: einheitl. Schoden
: jöhrl. Sieuererklörung

- Zohlungsonspruch

Verspötungszuschlöge
- Schoden

Vorteilsousgleich
- ersporte Mietoufwendungen
- ouigedröngte Steuerberoterleistung
- Steuervorteile
: rechtswidrige
: verdeckte Gewinnousschüttung

- Wertzuwochs

Wohnungsverwolter
- Prozeßführung, Rechtsberotung265

123

49
3B
92

91,20Q9l
9l

9l, r0l
9l, t0r

lichen Angelegenheiten der X. beouftrogt wurde, bestond fÜr ihn

die Verpflichtung und die Moglichkeit, für iedes Steueriohr ouf die

Gewerbesteuerpflicht hinzuweisen. Diese Verpf lichtu ng hoi er in ied em

Johr erneut dodurch verleizt, doß er in Unkenntnis der finonzgericht-

lichen Rechtsprechung nicht dorouf hinwies, doß Gewerbesteuer

onfolle. Es liegt doher kein Douerverstoß vor, sondern ein Fehler, der in

iedem Johrerneut begongen wurde. Doher istieweils von einem neuen

Versicheru n gsfo I I o uszu gehen, n ichi o ber von ei nem Do uerverstoß, der

fortgewirkt hot und lediglich nicht korrigiert wurde.

2. ln seiner Hilfsbegründung fuhrt dos Berufungsgericht ous, wenn mon

Johr für Johr einen gesonderten Verstoß onnehme, seien die Vorous-

setzungen des $ 3 ll Nr. 2 b AVB-WB gegeben, weil donn ein ous

mehreren VerstöDen stommender einheitlicher Schoden vorliege. Der

Schoden sei erst entsionden, ols bei der BetriebsprÜfung festgestellt

wurde, doß fur die Johre 1972bisl980 keine Gewerbesteuer erhoben

u nd gezo h lt worden wo r u nd ei ne dementsprechende No cherhebu n g

veronloßt und für die Johre l9Z3 bis l9B0 ouch durchgesetzt wurde.

Vorher hobe lediglich ein ,,drohender Gefohrenzustond" bestonden.

Auch dieserAnsicht konn nicht gefolgtwerden (vgl. zur Serienklousel in

d er Berufshoftpf lichtversicheru nq von Architekten u nd Bo u i n genieu ren

die Senorsentscheidung vom 28.11.1990 - lV ZR l84l89 - VersR 91,1751.

Hier liegen einzelne neue Verstöße vor; ous denen sich fÜr iedes ein-

zelne Johr ieweils ein neuer Schoden ergeben hot.

3. Die Beklogte konn sich ouch nicht mit Erfolg ouf $ 3 ll Nr.2 c Abs.2 AVB-

WB berufen, do der Klögerin iedem Johrerneut mitder Erledigung der

steuerlichen Angelegenheiten der X.. beirout wurde und doher die

einzelnen Steuererklörungen wederin einem rechtlichen noch in einem

wirtschqftlichen Zusqmmenhong stehen.

4. Doschon dietotbestondlichenVoroussetzungen des $ 3 ll Nr:2 b und ll

Nr.2 c Abs.2 AVB-WB nichtvorliegen, kommt es ouf deren Vereinbor-

keir mit dem AGBG nichton. Mü g 3 ll Nr. 2 b AVB-WBwill die Beklogte

meh rere Versicheru n gsfö I le do n n wie einen einzig en Versicheru n gsfo I I

behondeln dürfen, wenn es zu einem einheitlichen Schoden gekom-

men ist. Zwor ist gemöfl stöndiger Rechtsprechung des BGH tso BGHZ

73,363:VersR 79,447; Urt.v. ]4. .7.19U- lVo ZR l0/Bl - VersR 82, 1053;

v.4.4.1991- ]XZR215/90 unter 2o cc; Gl '|99], lZll der durch Pflicht-

widrigkeiten eines Steuerberoters verursochte Schoden im Foll einer

Außenprüfung erst donn i. S. d. g 68 StBerG enistonden, wenn ouf-

grund der Außenprüfung - wie hier - höhere Steuern nocherhoben

werden, die noch dem Ergebnis der Außenprüfung ohne den Fehler

91,192

91,2

91,207

91,150

91,0

91,200

9r.138

91,213
9

91
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91,171

9], I38
91, l7l
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91,251
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91,14
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Versicherungsschutz
- Serienschoden
(BGH Urt.v. 15.5.l99l - lV ZR 85/90, VersR 1991, BZ3 -
Vorinstonz: OLG Koln Urt.v. 15. 2.1990 - SU 2l;2/Bg - Gllggo,2Sj
LG Aochen Urt.v. ll.5.l9BB - 9 0 653/88)

BFHv.22.l.l991- X R 107190: DSIR 1991,662

Leitsotz:

Wenn ein Steuerberoter in Verkennung des Steuertotbestonds in meh-
reren oufeinonderfolgenden Johren bei Abgobe der Johressteuer-
erklörung seinen Mondonten nicht dorouf hinweist, doß wegen einer
neben derfreiberuflichen Totig keit o usgeübten gewerblichen Tötig keit die
gesomte Tötigkeit gewerbesteuerpflichtig ist, liegen mehrere Verstöße
i.s.v. $3 ll Nr. 2 AVB-WB und domit mehrere deckungspflichtige
Schodensfölle vor.

Leitsötze (d.Verf.l'

I . Die Ersiellung der Johressteuererklörung verpflichtet, für iedes Steuer-

iohr über vermeidbore Steueriotbestönde zu belehren. Der iohrliche
Prüfungs- und Belehrungsfehler begründet [eweils einen Versiche-
rungsfoll (d. h. kein Douerverstoß}.

2. Die Versicherungsfö lle beg rü nden für iedes Jo hr einen neuen schoden
(d. h. kein einheitlicher Schoden).

3. Die ver[öhrungsrechtliche Behondlung - einheitlicher veriöhrungs-
beginn im Zeitpunkt der Au0enprüfung - führt nicht dozv, doß Jie
summe der für die Veronlogungsiohre nocherhobenen steuern ols
einheitlicher Schoden onzusehen ist.

4. Die [öhrlichen Steuererklörungen stehen weder in einem rechtlichen
noch in einem wirtschoftlichen Zusommenhong gem. $ 3 Abs. llzif.2c
Abs. 2 AVB-WB.

Aus den Gründen:

Enigegen der Ansicht des Berufungsgerichts bezog sich dos Fehl-
verholten des Klögers nichtouf eine die iöhrlichen Einzeltotigkeiten des
Klögers übergreifende generelle Grundsotlroge, die nur einmol zu
Beginn der Totigkeit des Klögers zu prüfen und zu enischeiden wor.
Do der Klöger in iedem Johr erneut mit der Erledigung der steuerrecht-
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Gl Leitsötze

Lohnsteuerhilfeverein / Steuerberotungsgesellschoft / Vertretungsbefugnis

Lohnsteuerhilfevereine und ondere iuristische Personen (2. B. Steuerberotungs-
gesellschoften) sind vor den Finonzgerichten vertretungsbefugt.

BFH Urt.v. 22.1.1991- X R l0zl90 - DSIR 1991,662

Rechtsonwolt- und Steuerberoter/Anwoltszulossung / Geschöftsführertötigkeit

Die Tötigkeit eines Steuerberoiers ols Gesellschofter und einzelvertretungs-

berechtigter Geschöftsführer einer Steuerberotungs-GmbH konn mit dem Beruf

eines Rechtso nwolts vereinbo rt sein.

BGH Beschl.v.27.5.1991 - AnwZ (B) 8/91, ZIP 1991,1006

Anwoltshoftung / Mitverschulden des Mondonten / Rechtskroft

lst die orbeitsrechtliche Stoiusfroge eines freien Mitorbeites einer Rundfunk- und

Fernsehonstolt gegen die Anstolt oufgrund fehlerhofter Prozeßführung seines

Bevollmöchtigten rechtskröftig obgewiesen worden, so ist dem freien Mit-
orbeiter"inn Hinblick auf die ihnn obliegende Schcdenr"ninder"ungspflicht zuzu-

muten, die Anstolt erneut ouf Feststellungen zu verklogen, doß er zu ihr in einem

unbefristeten Arbeitsverhöltnis stehe.

BGH U*.v. 23.5.1991- lll ZR 73/90 - EWiR $ 255 BGB 2ß1767 (Grunskyl

Provisionen on Steuerberoter/ Herousgobe von Provisionen

l. Röt ein Steuerberqter seinem Mondonten, zur Steuererspornis bei einer

bestimmten Anlogegesellschoft Kommonditonteile zu zeichnen, und ver-

schweigt er domit zusommenhöngende Zuwendungen der Gesellschoft qn

ihn, so konn der Mondont Herousgobe dieser Zuwendungen (Provisionen

u. o.l verlongen.

2. Veronstoltet die Anlogegesellschoft eine kostenlose USA-Besichtigungsreise

für Steuerberoter, die ihre wirtschoftliche Erklörung ollein in der werbe-
wirksomen Gewinnung von Anlogeempfehlungen durch die eingelodenen

Steuerberoter gegenüber ihrer Klienten für den onstehenden Anteilsvertrieb

findet, do n n hot der Steuerberoier seinem Mo ndo nten o uch den Wert dieser

Reise zu vergüten.

3. Eine solche Reise ist ein stondeswidriger Vorwegvorteil für olle donn vom

Steuerberoter empfohlenen Anlogen. lnsoweit steht ollen betroffenen

Anlegern ein Gesomtglöubigeronspruch ouf den Gesomtwert der Reise zu.

OLG Koblenz Urt.v. 18.12.1990 - 3 U 827/89 - NJW RR 1991, 921
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Gl Leitsötze

Versicherungsschufz
- Serienschoden
(BGH Urt.v. 15.5.1991 - lV ZR 85/901

Hoftung des Steuerberoters
- Veriöhrungsbeginn von

Schodenersotzonsprüchen, $ 68 StBerG

- Außenprüfung

- Schoden oußerholb des Prüfungszeitroums
(BGH Urt.v. 6.6.1991- lX ZR 195/901

Hoftung des Steuerberqlers
- rechtskröftige Schötzung

- unterlossene Berotung
U ber Wiedereinsetzu ngsmög lich keit
oder Antrog ouf Billigkeitserlof)

(OLG Düsseldorf Urt.v. 18.10.1990 -18U 92/90 - rkr.l

Hoftung des Steuerberoters
- Auftrogsinholt

- Lohnsteuerprüfung, Betriebsprüfung

- Lohnbuchholtung des Mondonten
(OLG Köln Urt v. 8.5.1991 - ll U 279/90 - rknl

Hoftung des Treuhönders
- Hoftungsousschluß ouf grobe Fohrlössigkeit

- Verjö hrungsverkürzung

- Bindung on Vertrogsentwürfe
(OLG Homm Urt v. 25. 2. l9BB - 2l U 195/B7l
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